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das Land der starken kichen und Buchen

GEORG VONARNSWALDT

Derlag Aederdeutscher Beobachter, Schwerini.Meckl.





D ecklenburg, das Land der starken Eichen und Buchen,

ist als Titel dieser Schrift gewählt worden, weil unser Land tatsächlich
überaus reich an solchen starken Bäumen ist. Daß die stärkste Eiche Deutsch-
lands in Ivenack steht, ist bekannt und anerkannt, daß aber auch Buchen von

9 Meter Stammumfang und mehr in Mecklenburg vorkommen, ist erst jetzt
festgestellt. Scheinbar find in anderen deutschen Gauen Buchen von diesen

Ausmaßen nicht vorhanden.
Das Reichsnaturschutzgesetz hat die Organisation geschaffen, die die Fest-
stellung der Naturschutzgebiete, den Landschaftsschutz und die Inventarisation
der Naturdenkmale in unserem Lande erst möglich gemacht hat. Was jahr-
zehntelanger Arbeit des Heimatbundes Mecklenburg und mehrjähriger
Tätigkeit des Denkmalpflegers für Naturdenkmale nicht gelingen konnte,
ist von den Behörden und Stellen, die durch das Reichsgesetz geschaffen sind,
nun tatkräftig in die Hand genommen und wird in absehbarer Zeit endgültig

fertiggestellt sein.
Es find Naturschutzgebiete geschaffen, in denen ein besonderer Schutz in
ihrer Ganzheit oder in einzelnen ihrer Teile im öffentlichen Interesse liegt.
Die Landschaft in ihrer Schönheit und Eigenart ist auch dort geschützt, wo
eine Erklärung zum Naturschutzgebiet oder der einzelnen Teile als Natur-

denkmale nicht in Frage kommt. Und schließlich hat die Suche nach Natur-—

denkmalen schon schöne Erfolge gehabt. Zahlreiche alte, starke, seltene und
seltsam geformte Bäume, Felsblöcke, Quellen und Wasserläufe sind in die
Denkmalbücher der Kreise eingetragen.
Die Sammelarbeit ist nicht in allen Kreisen gleichmäßig fortgeschritten, und
wenn in dieser kleinen Schrift der Versuch gemacht wird, einen Uberblick
über die Naturschutzgebiete, den Landschaftsschutz und die Naturdenkmale

wenigstens in ihren hervorragendsten Erscheinungen zu geben, so kann
dieser Überblick keinen Anspruch auf Vollkommenheit machen. Es ist aber
doch heute schon möglich, dem Heimatfreund ein kleines Wanderbuch in die
Hand zu geben, in dem er, nach Kreisen getrennt und in den Kreisen nach

Ortschaften in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt, die bisher festgestellten
Naturdenkmale findet. Es konnten nicht alle Denkmale, die in den Denk-

malbüchern stehen, aufgeführt werden, sondern es wurden nur die stärksten

Bäume, die größten Felsen usw. ausgewählt. Denkmale von ganz besonderen
Ausmaßen sind durch den Druck hervorgehoben.



Ebenfalls kreisweise getrennt findet man die Naturschutzgebiete, auch solche,
die noch nicht in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen sind, und die ge—
schützten Landschaftsteile.
Es ist also ein kleines Wanderbuch, das der Heimatfreund, besonders auch

der von außerhalb Kommende, bei sich führen sollte, um die Schönheiten
und das Besondere leicht auffinden zu können, wenn er unser schönes
Heimatland durchwandert. Vor allem sollen es aber das Jungvolk, die

Hitler-Jugend und der Arbeitsdienst mit sich führen, damit sie unser Land

wirklich kennen lernen mit seinen gewaltigen Bäumen, seiner wunderschönen
Landschaft und den Schätzen der Pflanzen- und Tierwelt, die seine Natur-
schutzgebiete bergen.



Kreis GüstrowGtadt und Land

gtadtkreis Güstrow

Landschaftsschutz:

In Dettmannsdorf am Brink und Hasenhorn6knorrige Eichen.
Auf der Grenze Güstrow—SuckowderGrenzwall,bestanden
mit etwa 90 Eichen, einigen Linden, Aspen, Feldahorn, Schwarz- und

Weißdorn und vielen anderen Büschen.
Hof Glasewitzer Burg eine Wallhecke mit vielen Eichen, Birken
und Buschwerk. Die stärksten Eichen sind Naturdenkmale.
Im Vorholz westlich und südlich der Abt. 97fund deren östlichem Aus—

läufer am Wege nach Klueß, der Rand der Forst und das Steilufer an der

alten Nebel mit 34 Eichen, 3 Buchen, 3 Birken und 4 Kiefern.

Glevinerburg zwischen dem Acker und der Nebelwiese mehrere Eichen.
Am Heidberg an der Promenade am Inselsee und am Gteilufer

56 Eichen von verschiedener Stärke.

Anderhohen Brücke, beiderseits der Nebel, 4 Schwarzpappeln.

Schöninse!. Der Park mit starken alten Bäumen.

Naturdenkmale:

3 Feldulmen auf dem Schloßplatz, die stärkste 4,08 m Umfang

2 Schwarzpappeln an der Mühlenthorschleuse 5,10 und 4,89 m Amfang

l Silberweide in den Ellernbruchwiesen 5,26 m Umfang

1 Silberweide am Inselseekanal 4,03 n Umfang

2 Schwarzpappeln am Wege nach Magdalenenlust 4,63 und
3,92 m Umfang

Im Vorholz

Eichen, Buchen und Linden.

Hof Glasewitzer Burg

eine Wallhecke mit knorrigen Eichen, die stärkste
1 Elsbeere an der Chaussee zum Primer

Im Primer

1Buche Abt. 2 an der Chaussee

1Buche Abt.9 an der Chaussee
1 Traubeneiche Abt.1„die Oevelgönnerbergeiche“

4,67 m Umfang

1,46 m Umfang

3,86 m Umfang

3,18 m Umfang

4,97 in Umfang



1 Kiefer Abt. 17

Schwarzerle an der Nebel

ImHeidberg
mehrere scheinbar urwüchsige Eiben.

Bülower Burg

1 Walnußbaum im Garten

JEiche südwestlich des Gehöftes

Brunnengehöft
b Eichen, die stärkste
5 Buchen, die stärkste

2,86 m Umfang

2,59 m Umfang

4,27 m Umfang

4,70 m Umfang

5,15 m Umfang

4,12 m Umfang

Landkreis Güstrow

Im Landkreis Güstrow kommen als Naturschutz gebiete in Frage:

Der Krakower Obersee: Schon 1930 hat die Stadt die Anregung
gegeben, den Krakower Obersee zum Naturschuhzgebiet zu erklären. Die Er—

klärung auf Grund des Mecklenburgischen Naturschutzgesetzes ist dann im
Jahre 1932 erfolgt.
Abgesehen von der Schönheit des Gees mit seinen vielen teils bewaldeten

Inseln ist der Schutz im wesentlichen als „Vogelfreistätte“ gedacht. Die
Eintragung in das Neichsnaturschutzbuch ist noch nicht erfolgt, da einige
Bedenken der Stadt beseitigt werden mußten. Es ist zu hoffen, daß die Ein—
tragung nun bald erfolgen kann.

Der Rühner See. Die Insel Rethberg im Rühner See ist als Vogel-
freistätte schon seit 1930 gepflegt worden. Der Brutbestand an Vögeln wird
im Jahre 1931 angegeben mit 250 Paar Lachmöwen und 50 Paar Fluß
seeschwalben. Außerdem waren Brutvögel die Trauerseeschwalbe, Tafel-
ente, Reiherente, Löffelente, Stockente und Schnatterente. Da die Insel
eine Größe von nur 0,89 ha hat, ist das ein sehr erheblicher Bestand an

Brutvögeln. Auf dem See und an seinen Ufern brüten außerdem die Rohr—

dommel in 2-3 Paaren, die Rohrweihe, der Höckerschwan, der Hauben-

taucher, der Rothalstaucher, Bleßhuhn, Teichhuhn, Rohrammer, Rohr—
sänger, großer Würger, verschiedene Strandläufer usw. Beobachtet sind
am Rühner Gee der Seegadler, der Fischaar, der Fischreiher, der Kormoran

und im Frühjahr der große und der mittlere Gäger sowie die Schellente. —

Es wird beabsichtigt, den ganzen Ruhner See mit seinem Ufergelände als

Naturschutzgebiet in das Reichsnaturschutzbuch einzutragen.
Der schwarze See und das Seemootr (Bild 15) im Revier

Schlemmin des Forstamtes Schlemmin sind schon seit fast 40 Jahren als
Naturschutzgebiet behandelt. Ein Hochmoor, an den Rändern in Flachmoor
übergehend und in seiner Mitte einen stillen See mit dunklem Wasser um—

schließend, zeigt das Moor fast alle Pflanzen, die für Hoch- und Flachmoore



2. Die stärkste Buche Deutschlands, 9,60 m Umfang. Kl. Gievitz, Kreis Waren.



Eiche in Feldhusen, Kreis Wismar, 7,20 mm Umfang.



typisch sind. Besonders die Hochmoorflora ist mit Sumpfporst, Rauschbeere,
Moosbeere, Rosmarinheide, drei Arten Sonnentau, Adlerfarn und vielen
seltenen Moosen vertreten. Alte Kiefern und Birken stehen auf dem Moore.

Seit dem Jahre 1901 ist die Axt nicht mehr in dieses urwüchsige Gebiet
gekommen. Stirbt eine alte Kiefer ab, so bleibt sie stehen, bricht sie um, so
bleibt sie liegen. So versucht man, auf einer Fläche von etwa 60 Morgen

ein unberührtes Stück heimischer Natur zu erhalten. Der See, der in der

Nähe der hohen Burg und unweit des Opfersteins gelegen ist, ist von einem

reichen Sagenkranze umwoben, der wohl in die Zeit zurückreicht, als hier
germanische Stämme wohnten und ihre Opferstätte und ihre Fluchtburg
an dieser Stelle errichteten.

Das Gubkow-Göldenitzer Moor, dessen Eintragung in das

Reichsnaturschutzbuch bearbeitet wird, liegt nur mit Teilen der Feldmarken

Teschow und Kossow im Kreise Güstrow, mit seinem größeren nördlichen
Teile im Kreise Rostock und wird dort näher beschrieben werden.

Landschaftsschutz.

Die Warnow bildet beiBuchenhof die Kreisgrenze. Das Warnowtal

steht hier unter Landschaftsschutz. Dieses schöne Durchbruchstal mit seinem
über Felsen rauschenden Wasser, seinen Wiesenflächen und bewaldeten
Ufern ist eines der schönsten Landschaftsbilder in unserem Lande. Auf der
Buchenhofer Seite liegen große Gerölle von Findlingen. Die nähere Be—

schreibung findet sich beim Kreise Wismar.
Das Nebeltal bei Kuchelmiß Gild 20). Die Nebel fließt aus der

Nordostspitze des Krakower Sees, der dort Serrahner See heißt, durch das

parkartig gehaltene Nebelholz und das Hahnenbruch nach Kuchelmiß,
wendet fich dort nach Osten, fließt dicht am Schloß Serrahn (früher Kuchel-
miß) vorbei, erweitert fich vor der Kuchelmisser Mühle zu einem Mühlen-

teich und fließt dann zwischen steilen Ufern in der Richtung auf Ahrens—
hagen weiter. Viele Felsen liegen an den Ufern und im Flußlauf, über die

das Wasser rauschend strömt. Viele starke Buchen, auch Eichen und Eschen
stehen an den Ufern. In der Nähe des Schlosses wird der Wald zum Park

mit vielen schönen und starken Einzelbäumen.

Dieses Gebiet ist jetzt unter Landschaftsschutz gestellt, da es eine der schönsten

Landschaften, ähnlich der vorher beschriebenen im Warnowtale, ist.
Weitere geschützte Landschaftsteile finden wir in:

Diekhof, wo der Park und die Gärtnerel und verschiedene Alleen unter

Schutz gestellt sind.
Rühn. Die Lindenallee im alten Klostergarten und der Baumbestand des

Gartens, sowie die Eichen am und auf dem Friedhofe stehen unter Schutz.

Stren z. Der Baumbestand auf dem sogenannten „alten Bau“.

Zierstorf. Der Schloßberg mit der „Wunderbuche“ im Gutswalde.



Naturdenkmale.

Vorweg sollen hier die Naturdenkmale in den Staatsforsten aufgeführt
werden:

Im Forstamte Bützow:

Revier Wolken:

Eine Gruppe alter Buchen in Abt. 118 an der Nebelbrücke.

Revier Oettelin:

Mehrere mit starkem Efeu bewachsene Eichen in den Abt. 68 und 92.

Revier Kassow

1GStelzbuche.

Revier Letschow:
Auf dem Forstgehöfte eine 1813 gepflanzte Siegeseiche, 2,93 m Umfang

Im Forstamte Cammin:

Revier Kronskamp:

1Buche in Abt. 10

RevierKorleput:
1 Eiche auf dem Forstgehöft
1Buche, die sogen. Hexenbuche oder Wunderbuche
im Siedborn

mit starker Verwachsung, die ein Loch zum Durch-

kriechen bildet (Bild 6).

Im Forstamte Dobbertin

Revier Bossow:

1 Kiefer an der Domäne Bossow, Nordecke des Pacht-

hofes 3,80 m Umfang, 20 m Kronendurchmesser (Bild 7)
1Eiche auf der Feldmark am Karpfenteich 4,50 m Umfang

1 Buche auf der Feldmark 3,50 m Umfang

Im Forstamte Güstrow:

Revier Nienhagen:

1Eiche am Baarzer Wege in Abt. 10

Reviler Klueß:

1 Buche „Gtorchbuche“ in Abt. 10

Im Forstamte Schlemmin:

Revier Bernitt:

1Vogelkirsche in Abt. 8
1urwüchsige Blutbuche in Abt. 5 etwa 40 Jahre alt

5,30 m Umfang

ss



1Buchengruppe in Abt. 8 an der Bernitter Feldkante

über 200 Jahre alt, die stärkste eine Ktupbuche mit 4,50 m Umfang

daselbst eine andere Krupbuche mit 3,30 m Umfang

1Buchenüberhälter in Abt. 12 mit 4,20 m Umfang

1Buchengruppe in Abt. 12, 8 Buchen mit 8,00 bis 4,25 m Umfang

1starke Buche in Abt. 12 mit 5,35 m Umfang

Eiche in Abt. 12 mit 4,65 m Umfang

Revier Schlemmin:

1Eiche an der Moisaller Grenze mit
2 Buchen in Abt. 14 mit

2 Buchen auf dem Eggberg mit
lBuche mit 6 Stämmen in Abt. 16 mit

Revier Jabelitz:

Jalte Vogelkirsche am Hermannshäger Felde mit

1Eiche am Jabelitzer Felde mit
Eiche mit Buche verwachsen in Abt. 38
2Stelzbuchen in Abt. 39.

Eiche und Buche „das Burgtor“ am dabelitzer Felde. 8
Eine Reihe alter Überhaltbuchen auf dem Eggberg, der hohen Burg

und dem Langen Berg.
Der „Opferstein“, großer Findling von 3X2,5)2 mm (Bild 11).

4,72 m Umfang

4,30 und 4,40 m Umfang

4,00 und 3,10 m Umfang

4,50 m Umfang

2,58 m Umfang

5,65 mm Umfang

3,80 m Umfang

Revier Qualitz l:
1Uberhaltbuche in Abt. 42 mit

2 Hünengräber in Abt. 54.

3,84 m Umfang

RevierQualitz II:

1Uberhaltbuche in Abt. 79 mit 3,50 m Umfang

Die Wunderbuche, früher 3 Stämme in W-Form gewachsen, der

mittlere jetzt abgestorben.

Revier Rühn:

1Buche „die Herzogsbuche“ in Abt. 81 mit 4,46 m Umfang

Der Adolf-Hitler-Stein in Abt. 72, ein gewaltiger Felsblock von
5,30 3,00 2,00 m, 1933 freigelegt und 1934 auf den Namen des

Führers feierlich geweiht (Bild 10).
Der Laden, ein Rand uralter Buchen zwischen dem großen Rühner See

und dem Langen See, 0,9 ha groß. Schon seit über 50 Jahren als

Naturdenkmal gepflegt.

RevierLübbersdorf:
2 Buchen in Abt. 65 mit 3,60 und 3,40 im Umfang
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Im Forstamte Tarnow:

Revier Tarnow lJl:

2 Buchen in Abt. 45 an der „schwarzen Kuhle“ neben-

einanderstehend mit 3,35 und 3,42 m Umfang
Der kleine Gteintanz in Abt. 48 und der große Gteintanz in Abt. 49

mit 14 Buchenüberhältern.

RevlerTarnowll:

1Buche in Abt. 16 mit

1Buche in Abt. 18 mit

1Kiefer in Abt. 12 mit

Esehr großes Kegelgrab in Abt. 13.

3,30 m Umfang

3,85 m Umfang

—A

Revier Groß Upahl:

Die „große Buche“ in Abt.9 mit 4,01 m Umfang und 45,50 m Höhe,

der höchfte Baum des Landes in einem Bestand

schöner alter Buchen von 0,9 ha Größe.
4weitere starke Buchen in Abt. 10 mit über

1 Feldahorn in Abt. 16 mit

3,00 m Umfang

2,00 m Umfang

Revier Zernin:

z Eichenüberhälter in Abt. 57 mit 3,00 bis 4,00 m Umfang

Traubenhollunder (Sambucus racemosa) sehr verbreitet in den

Rühner Tannen.
1 Findling von 2,802,5520,65 m in Abt. 34.

1 Findling von 3,2522,5051,80 mm in Abt. 55.

1 Findling von 2,952,5081,00minAbt.59.

wFindling von 8,903,2051,40minAbt.62.
3 Hünengräber in Abt. 65.

Revier Lähnwitz:

1 Steinkreis aus 13 Findlingen in Abt. 9 unweit der Landstraße.

Revier Rosenow:

1 Linde auf dem Hofe des Revierförstergehöftes mit 8,95 m Umfang

und 25 mm Kronendurchmesser.

1 Mammutbaum (Sequoia gigantea) im Garten
des Nevierförsters mit 3,25 m Umfang

Weitere Naturdenkmale finden wir im Landkreise Güstrow in:

Ahrenshagen:

1 Eiche mit 5,80 m Umfang
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Bützow:

18 Feldeichen rechts und links der Landstraße Bützow— Tarnow.

Charlottenthal:

18 Feldeichen, davon die stärkste wmitf 4,70 m Umfang

Dobbin:

Viele starke Eichen und Buchen im Park beim Hof
und im Felde, darunter 1 Eiche von

und 1 Buche von

Dreetz:

Viele Feldeichen auf dem Siedlungsgute, die stärkste hat 4,85 m Umfang

Goritz:

b,O0 m Umfang

b/20 m Umfang

lEiche bei der Depzower Mühle mit
1 Weißbuche im Steinloch am Waldrande mit

Gremmelin:

1 Eibe (Alter etwa 800 Jahre) am Gutshause mit 2,72 m Umfang

1 Kiefer am Wege von Gremmelin zur Staatsstraße mit 2,95 m Umfang

6,15 m Umfang

4,30 m Umfang

Hinzenhagen:
1 Esche am Wege von Hinzenhagen nach Kuchelmiß mit 4,20 m Umfang

1Eiche auf dem Hügelgrab 200 m westlich vom Hof

Hinzenhagen mit

Karow: woimt
lBuche am Wege nach Neumühl mi 3,70 m Umfang

Kobrow:

2 Linden an der Westseite des Wohnhauses mit 4,05 und 4,18 m Umfang

1Wacholder auf der Westseite des Langen Bruches
mit 8,75 m Kronenumfang

Koppelow:
1 Eiche im Gemeinschaftswald an der Grenze mit

Kuchelmiß mit 6b,35 m Umfang

Kuchelmiß:
1 Gruppe alter Eichen am Kreuzungspunkt der Wege

Serrahn—HinzenhagenundKuchelmiß—Wilsen,so-
wie an diesen Wegen mit 4,00 bis 5,00 m Umfang



Laase:

1 Linde auf dem Friedhofe mit

die Linde ist hohl, vor etwa 80 Jahren vom Blitz ge—

troffen und ausgebrannt, aber wieder ganz aus—

gegrünt, Alter etwa 600 bis 700 Jahre.

7,00 m Umfang

Langhagen:

1 Linde auf dem Friedhofe mit 8,60 m Umfang

Moltenow:

1 Linde auf der Hufe J am Hause mit

die Linde ist gesund, hat aber früher einen Stamm

verloren (Bild 12).

10,00 m Umfang

Niegleve:

1 Eiche auf dem Acker rechts vom Wege nach Fried-
richshagen mit
und 4 weitere Eichen mit

5,40 m Umfang

4.00 m Umfang und darüber.

Polchow:

1 Linde auf dem Friedhofe mit

der dickste Baum in Mecklenburg.

Prüzen:

1 Ulme im Schulgarten mit

und 3 Eichen mit

13,00 m Umfang

4,70 m Umfang

4,00 bis 5,00 m Umfang

Kirch Rosin:

1 Linde auf dem Kirchhof mit 8,00 m Umfang

Rothspalk:

1 Eiche an der Begräbniskapelle mit

1Eiche an der Eichkoppel mit

5 Eichen in der Eichkoppel und

2 auf dem Felde mit 5,00 bis 6,00 m Umfang

Eine ganze Reihe Eichen und Buchen mit 4,00 bis 5,00 m Umfang

und mehrere sehr starke Pappeln.

Ruchow:

1 Linde auf dem Kirchhofe mit

Schlieffenberg:

1Buche rechts vom Weg am Park
1Buche links des Weges am Park

8,40 m Umfang

4,28 mm Umfang

5,20 m Umfang



wEiche auf der Wiese am Park
1 Eiche auf Stelle Q
JEiche auf dem Dorfplatz
1Esche daselbst
Kiefer am Wege nach Wendorf
JEiche auf der Stelle C

Eiche auf dem Kirchhof
und viele andere Eichen mit über

Steinhagen:
1 Eiche im Hofgarten mit

Tüeplitz:
1Eiche am Dorfausgang mit

5,65 m Umfang

5,20 m Umfang

5,75 m Umfang

4,20 m Umfang

2,75 m Umfang

5,50 m Umfang

5,20 m Umfang

4,090 m Umfang

7,30 m Umfang

4,95 m Umfang

KurzenTrechow:
Die „Herzogstanne“ mit

und über 40 m Höhe, Alter etwa 160 Jahre.

VBietgest:
Viele starke Eichenin derNähe des Gutshofes, 4,00 bis 6,00 m Umfang

Wilsen:

4,20 m Umfang

wLinde im Schulgarten mit 5,80 m Umfang
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Kreis Hagenow

Im Kreise Hagenow ist die planmäßige Feststellung der Naturdenkmale
und des Landschaftsschutzes erst im Jahre 1938 begonnen, so daß nur ein

Teil der Denkmale angeführt werden kann.

Als Naturschutzgebiet kommt nur die Granziner Heide auf der

Feldmark Granzin bei Hagenow in Frage. Es ist ein Stück urwüchsiger
Heidelandschaft mit etwas Kiefernanflug.
Bom Landschaftsschutz gilt das gleiche wie von den Naturdenkmalen. Es

müssen Teile der Flußtäler der Gude, der Schilde und der Schaale unter

Landschaftsschutz gestellt werden und viele Baumgruppen, Knicks und Hecken

auf den Feldern besonders dort, wo Gutsfeldmarken gesiedelt werden.

Naturdenkmale:

Wittenburg:

1WEiche im Schäferbruch
1 Buche, mehrstämmig, bei der Jagdkanzel

Zarrentin:
Die Möweninsel im Schaalsee, Vogelschutzstätte, 0,5 ha.

Benz-Briest:
1 Eiche 100 m nördlich des alten Parkes

9 Eichen um den alten Hof Briest

4,95 m Umfang

7,550 m Umfang

5,15 m Umfang

4,00 bis 5,20 m Umfang

Camin:

1Buche am Fußwege Camin—Lehsen

Eiche auf der Koppel östlich der Schilde amWaldrand
1Eiche am Eiskeller nördlich der Motel

1 Eiche auf der Koppel westlich des Kirchhofes

1 Eiche auf dieser Koppel
1Buche daselbst
1Eiche südöstlich des Gutshofes
1Buche daselbst
JEiche 40 m östlich des Ostausganges des Hofes

1Eiche an der Chaussee 8300 m östlich des Gutes

Eiche daselbst, 80 m östlich der vorigen

1Buche daselbst, 65 m östlich der vorigen

4,50 m Umfang

5,60 m Umfang

5,00 m Umfang

5,80 m Umfang

b, 50 m Umfang

4,70 m Umfang

5,80 m Umfang

4,85 m Umfang

5,00 m Umfang

5,50 m Umfang

5,40 m Umfang

4,25 m Umfang
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Dodow:

1 Eiche hinter dem Gutshause
1 Esche 50 m vom Wege nach Camin

1Buche am Schildetal, 14stämmig

1Quelle, der Bischofsborn.
IV
Ratzeburger Bischofssitz in Dodow.

Drönnewitz:

1Buche im Park
1Blutbuche daselbst
JFichte daselbst, harfenförmig
die dreireihige Lindenallee im Dorfe.

Düssin:

1Buche am Wege nach Melkof, 280 m südwestlich
der Melkofer Muhle
Buche 150 m südwestlich der vorigen

JEiche am selben Wege an der Wegebiegung

1Buche in der Gutsforst, Jagen 18

1Buche daselbst am Felde
1Buche daselbst, Jagen 14

Goldenbow:

1Buche links am WegeAlbertinenhof —Goldenbow
1Eiche am Parkeingang rechts
1WEichedaselbst

n 3 Eichen im Park, et er Wege
große Findlinge am Eingang zum Pa ——
zum Hof als Grotte und als Wegebegrenz

b,50 m Umfang

6b,00 m Umfang

7,80 m Umfang

5,25 m Umfang

3,90 m Umfang

3,60 m Umfang

4,90 m Umfang

4,85 m Umfang

5,20 m Umfang

5,30 m Umfang

4,335 m Umfang

4,20 m Umfang

5,70 m Umfang

b,20 m Umfang

b,40mUmfang
5,00 m Umfang

Goldenitz:
ö linHamburgEiche 40 mm nördl. der Reichsstraße Ber

* —* der Reichsstraße, 70 mm nordöstlich

des Parkes
1Linde i ark

ene 8 des Weges nach Neuenrode, 70 m

südlich des Bahnüberganges

5,25 m Umfang

5,00 m Umfang

5,40 m Umfang

b,85 m Umfang

Gre sse:

Der Baumbestand auf dem Kirchhof.
1 großer Findling im Obstgarten des Gutes.
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Hoort:

Standort der Frühlingsküchenschelle und des Bergwohlverleihs an der

Grenze des Forstortes Steinitz.

Jesow:
1Buche 30 m vom Wegekreuz Jesow—Melkof und

Jesow—gZiegelei
1Buche hart östlich der Straße nach Lübtheen
1Buche am Wege nach Brahlstorf
1 Eiche auf der Koppel
2 Buchen im Remel 200 m nördlich des Weges

Jesow —Schwechow 4,75 und 4,30 m Umfang

Wloddram:

Eine Allee von 21 alten Weymouthskiefern im Guts-

park bis zu 3,00 m Umfang

—1 Mammutbaum daselbst 3,60 m Umfang

Lehsen:
1 Eiche im Gemüsegarten des Restgutes

1Eiche an der Straße nach Wittenburg am Dorf-

ausgang

Melkof:

1Eiche an der Melkofer Mühle am Wege nach Düssin

1Weide daselbst
1 Buche am Schäferteich an der Düfsiner Grenze

1Buche daselbst
2Eichen daselbst

Neuhof:

1Buche 100 mm südlich des Gehölzes östlich Tessin

1Buche an der Grenze mit Tessin

Pri tzier:
2 Buchen dicht nebeneinander an der Chaussee

Hagenow—Pritzier 4,50 und 3,00 m Umfang
Gruppe von 7 Buchen in der Wegegabel der Chaussee

mit dem Wege nach Sehzin 3,00 bis 4,85 m Umfang

1Buche 70 m südlich dieser Gruppe 5,50 m Umfang

1Buche westlich der Wegegabel b,00 m Umfang

1Buche westlich des Weges nach Setzin 5,10 im Umfang

1 Eiche zwischen der vorigen und dem Wege 5,10 m Umfang

4 Eichen in der Wegegabel Pritzier—Lübtheen und
Pritzier ¶Goldenitz 5,10 bis 5,70 m Umfang

8,35 m Umfang
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Raguth:

1Eiche am Gute links am Wege nach Drönnewitz 5,45 m Umfang

4Linden auf einem Platz östlich vom Gutshause 5,05, 5,10, 4,50
und 8,75 m Umfang

3,15 m Umfang
4,70 m Umfang

Fichte am Gutshause

1Esche im Park
JEiche an der schmalen Wiese zwischen Park und
Dorfgarten 5,50 m Umfang

Schwechow:
1Eiche an der Försterei 6,50 m Umfang

1Eiche in der Allee zur Försterei nahe am Gutshofe 6,50 m Umfang

Eiche neben der vorigen 5,30 m Umfang

7 Eichen am Damm nördlich der Scheune 8,60 bis 5,20 m Umfang

JEiche in der Nense am langen Weg 6,50 m Umfang

lEiche daselbst, 100 m vom Bahnübergang 6,00 m Umfang

JEiche in der Wegegabel Schwechow—Mellkof und

Feldweg
JEiche im Wege nach Melkof
JEiche im Felde am Steinbrink

lMammutbaum am Gutshause

Eiche im Park am Teich

1 Eiche am Wege vom Gut Schwechow nach Pritzier

wEiche 40 möstlich des kl. Solls an diesem Wege

lEiche am Wege von Dorf Schwechow nach Pritzier

WEiche neben der vorigen
JEiche 200 m südlich des Parkes

lBuche am Wege nach Jesow

5,80 m Umfang

5,60 m Umfang

5,20 m Umfang

4,40 m Umfang

5,20 m Umfang

5,00 m Umfang

5,90 mm Umfang

6,00 m Umfang

b,O0mUmfang
5,00 m Umfang

4,70 m Umfang

Setzin:

JEiche links des WegesPritzier —Setzin
JEiche rechts vom Wege nach Schwechow
lBuche daselbst 120 m südlich des Waldes

1Buche 30 mm westlich der vorigen

JEiche an der Grenze mit Schwechow
l1 Eiche 150 m rechts des Weges von Pritzier, 80 m

von der Grenze mit Pritzier

5,50 m Umfang

5,00 m Umfang

5,50 m Umfang

5,60 m Umfang

5,00 m Umfang

5,00 m Umfang

Tessin:

1Eiche südwestlich des Gutshauses
1 Eiche im Gutspark am Wege zwischen Haus und

Aussichtsturm, hohl
2 Eichen daselbst

5,00 m Umfang

b,50 m Umfang

5,00 und 6,00 m Umfang
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1 Eiche am Wege nach Raguth

1Buche daselbst
1Buche rechts am Wege Tessin—Drönnewitz an
einem kleinen Soll

1Buche daselbst
1Eiche rechts an der Gtraße nach Raguth
1 starke Eiche „Die Hitlereicher in der Koppel am
Hofe, 35 m hoch (Umschlagsbild)

1 Eiche mit neugebildeter Krone südwestlich Tessin an
der Wegegabel b,50 m Umfang

2 Eichen im Gutswalde je 5,00 m Umfang

1 Buche im westlichen Waldrande beim Erbbegräbnis 5,20 m Umfang
1 Esche am Teich im Gemüsegarten 4,80 m Umfang

Ferner Forstamt Toddin:

Forstrevier Toddin:

1 Eiche, Doppelstamm, in der Koppel beim Forstamt 5,70 m Umfang
1Buche Abt. 520 4,25 m Umfang

Forstrevier Helm:
1Buche in Abt. 23d
der Papadönkenberg, alte Kultstätte, mit 19 Buchen
bewachsen, in Abt. 23f.

3,80 m Umfang

Forstrevier Eichhof:

1 Eiche „Der Stutenbaum“ Abt. 69 auf dem Wegekreuz 4,50 m Umfang
1 Elsbeerbaum „Huddelbaum“ auf der Grenze von

Abt. 103 und 109.

5 Eichen auf den Redefiner Aufforstungsflächen 4,00 bis 5,00 m Umfang

Forstrevier Vellahn:
1 Hainbuche in Abt. 169 b an der Chaussee Brahl-

storfVellahn 3,60 m Umfang

Forstamt Schildfeld:

Forstrevier Schildfeld:
8 Eichen im Waldrande am Schildetal 4,00 bis 5,00 m Umfang

1 Eiche am Dienstacker 6,00 m Umfang

1 Kiefer „Kronstanne“ Abt. 4b 2,30 m Umfang

1 Buche „Hengstbuche“ Abt. 82d 3,50 m Umfang

1Buche „Rüstbuche“ Abt. 83 0 3,00 m Umfang

1Buche „Wunderbuche“ Abt. 19 (14 Buchen und

1Eiche zusammengewachsen).
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ie Ei bis zumDie Eichenallee vom Forstamt SchildfeldWalde * der alten Landstraße von Schildfeld nach

Bennin.

Forstrevier Kogel:
1Gtelzbuche Abt.7 c.

2 Buchen, in 8 m Höhe zusammengewachsen 2,50 und 2,80 m Umfang

Fichte, dreiarmige Leuchterfichte, Abt. 17 b 3,10 m Umfang

Forstrevier Holzkrug:
1Eiche Abt. 63 b mit großer Maser

Forstrevier ßarrentin:
1BucheAbt. 9 a 3,80 m Umfang

3
21



Kreis Ludwigslust

Als Naturschutzgebiet soll in diesem Kreise diegroße Lewitz
beschrieben werden, die mit ihrem größten Teil in ihm liegt. Der nördliche
Teil ragt in den Kreis Schwerin, der östliche in den Kreis Parchim hinein

Bild 16).

Die Lewitz ist das von Elde und Stör durchflossene große Wiesen- und

Waldgebiet, das ursprünglich ein flacher Stausee südlich der Schweriner
Endmoräne war. Nach dem Durchbruch dieses Sees zwischen Neustadt und

Blievenstorf verlandete er allmählich, und es entstand nun ein großes

Urwaldgebiet, das lange Jahrhunderte ein scheinbar unerschöpfliches Holz-
reservoir für die ganze Umgebung bildete, dann aber durch zu scharfe Ein—

griffe verbddete. Die Holznot zwang zu Aufforstungen, aber viele frühere

Waldflächen wurden in Wiesen umgewandelt. Später wurden Kanäle durch
dieses Gebiet gebaut, die sowohl zur Be- und Entwässerung, wie auch dem

Holztransport dienen sollten. Die Waldreste auf den Wiesenflächen wurden
allmählich genutzt, der Wald dort, wo er noch geschlossener lag, neu auf-

geforstet, so entftand allmählich das heutige Forstamt Friedrichsmoor mit
den Revieren Friedrichsmoor, Banzkow, Jamel, Bahlenhüschen und Rusch
und die der Lewitzwiesenverwaltung unterstellten Wiesenreviere ICXI, die

jetzt im Naturschutzgebiet vereinigt sind. Außerhalb dieses 7137 h a

großen Gebietes liegen noch weitere Wiesenflächen, die aber nicht
in das Schutzgebiet aufgenommen sind. Die Forstflächen im Gebiet sind
3359 ha groß, die Wiesenflächen einschl. der periodischen Fischteiche 3778 ha.

Im Forstgebiet stehen viele alte starke Eichen, die von jeher geschützt sind.
Die Anlage des Wegenetzes hat Bedacht darauf genommen, diese alten

Riesen dem Jäger oder Wanderer zu zeigen. Auf den höheren Partien
stehen alte Buchen im Alter von etwa 200 Jahren, die nun ganz aus der

forstlichen Nutzung herausgenommen werden. Die Niederungen sind mit
Erlen bestanden, die auch zum Teil ein Alter von 100 Jahren haben. Im

Klinker Holz stehen Kiefern auf höherem Boden, die im Winter dem Rot-

wild eine Zuflucht gewähren. Die forstliche Nutzung ist freigegeben bis auf
die alten Buchenhorste und die einzelnen Eichen, die als Naturdenkmale

geschützt sind. In diesen Revieren ist von jeher ein großer Wildbestand ge—
wesen. In früheren Zeiten lebten dort Auerochs, Wisent, Elch und Bär,
wie die Moorfunde beweisen. In geschichtlicher Zeit war der Wolf dort

heimisch. Jetzt finden wir einen guten Rotwildbestand und reichlich Sauen
und Rehe in den Revieren. An sonstigen jagdbaren Tieren finden wir einen
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jetzt allerdings nur kleinen BestandanBirkwild, reichlich Füchse, wenig Hasen
und eine große Menge verschiedener Wasser-, Sumpf- und Strandvögel.
Vor allem leben diese auf den Fischteichen, aber auch als Bodenbrüter auf

den weiten Wiesenflächen. Besonders auffallend sind weiter die großen
Räuber, von denen Geeadler (Bild 13) und Fischaar als Brutvögel vor—

kommen, Schelladler und Schreiadler als Gäste. Dazu kommen der

Wanderfalke, der schwarze und der rote Milan, Wespen- und Rauhfuß-
bussard, Rohr-, Korn- und Wiesenweihe, Kranich, Fischreiher, die große
und die Zwergrohrdommel, der große Brachvogel, der Rotschenkel, die

schwarzschwänzige Uferschnepfe, alle Arten Strandläufer, der Kampfläufer,
Möwen und Seeschwalben, 3 Taucherarten, Höcker- und Gingschwan und
14 Entenarten, darunter die seltene Kolbenente brüten im Gebiet oder sind

häufige Gäste. Die Kleinvogelwelt hier aufzuzählen, würde zu weit führen.
Aus der Aufzählung wird man schon entnehmen, wie artenreich die

Vogelwelt dort ist.

So ist die große Lewitz, deren Schutz schon seit vielen Jahren vom Heimat-
bund Mecklenburg, von vielen Stellen aus dem Reiche, vom Denkmals-

pfleger für Natuürdenkmale und jetzt von den Naturschutzbehörden und

Stellen bearbeitet wurde und deren Eintragung in das Reichsnaturschutzbuch

jetzt endlich erfolgt ist, eins der großen Schutzgebiete des deutschen Landes,
das in seiner Eigenart, seinem Reichtum an schönen alten Bäumen und
seltenen Tieren und als Wildrevier sich den wichtigsten Naturschutzgebieten
unseres deutschen Vaterlandes ebenbürtig an die Seite stellen kann.

Unter Landschaftsschutz stehen im Kreise Ludwigslust:

Balhow: Die Eichen- und Birkenallee am Gutshofe.

Brenz: Der Baumbestand auf dem Burgwall.
Brundw: 18 strahlenförmig vom Dorf ausgehende Knicks.
Dambeck: Der Park und die Allee vor der Hofauffahrt.

Dömitz: Der Heldenhain und der Schützenpark.
Friedri chsmoor: Gebiet an der Elde mit dem Nettel-, Schulten-,

Schrein, Voß Hell- und Kiekhahnsberg.
GSrabow: Der Schützenpark, die Eldeinsel beim Wasserbauamt, eine

Baumgruppe bei der Ziegelei, ein KüchenschellenhügelundeinWacholder-
gebiet an der Elde östlich der Hechtsforthschleuse.
Göhlen: Der Müuhlenteich bei der Laukmühle nebst dem anschließenden

Quellgebiet der Zuflüffe.
Alt Jabel: Der Baumbestand des Pfarrhofes und Pfarrgartens.
Kummer: Der Eichenhain im Dorf.
Liepe: Der Baumbestand des Ringweges um das Dorf und des Zu

gangsweges zum Dorf.
Ludwigslkust: Der Schloßpark und der Heldenhain.
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Möllenbeck: Der Gutspark, Eichengruppe am Wege nach Mentzen-

dorf, der Baumbestand des Lindenberges.
Menkendorf: Der Baumbestand auf dem Burgwall.
Neustadt-Glewe: Der Baumbestand des Friedhofes, der Baum—

bestand am Landwege nach Warlow, der Boumbestand des Schloßgartens

auf der Eldeinsel.
Neese: Der Gutspark.
Semmerin: Eichenhain im Dorf.
Verklas: Zwei Eichen- und eine Kastanienallee, sowie der Baumbestand
des Hofes.
Werle-Hüähnerland: Der Gutspark, die Eichenallee von Werle

nach Hühnerland.
Wöbbelin: Der Eichenhain vor der Kirche, der Theodor-Körner-

Ehrenhain.

Naturdentmale im Kreise Ludwigslust.

Balow:

1 Eiche in der Mitte der Eichenallee an der Born—

wiese mit
1Eiche am Teich bei der Klarhorst

Beckentin:

6b Eichen am Südrand des alten Friedhofes, davon

die stärkste mit

Broda:

1 Ulme in der Koppel hinter dem Hause des Büdners

Lüsch mit

Brunow:

1Eiche im Pfarrgarten mit
l Walnußbaum im Garten der Hufe VI mit

4,90 m Umfang

4,50 m Umfang

4,50 m Umfang

4,60 m Umfang

4,30 m Umfang

4,00 m Umfang

Conow Süuülze:

1GSalzquelle auf der Wiese am Wege von Gülze zur

Straße Ludwigslust —Dömitz, mehrere alte Eichen
und Eschen auf dem Friedhof.
2 Stechpalmen (Ilex) vor dem Schulhause, Höhe 10 m, 1,20 m Umfang

Dreenkrögen:

1Buche im Garten der Forsterei 4,10 m Umfang

4 Buchen Büdn. 8 auf dem Knick, davon die stärkste 8,50 m Umfang



z. Hexenbuche im Siedborn, Forstrevier Korleput, Kreis Güstrow.



Schöne Kiefer bei der Domäne Bossow, Kreis Güstrow.



Drefahl:
Wacholder vor der Schule, 12 mm hoch.

Friedrichsmoor:
1 Eiche am Tor des Forstamtsgehöftes 4,30 m Umfang

JEsche daselbst 3,70 m Umfang
1 EibengruppeimGartendesForstamtes,diestürkstehat2,00mmUmfang,
ist 14 m hoch und hat ein Alter von nur 170 Jahren,

eine andere hat

Die Wundereiche unweit vom Ort Friedrichsmoor ist

am 9. November 1918 umgebrochen. Sie hatte etwa

und ist mit allerlei Sagen und Überlieferungen ver—
bunden.

Am Gedenkstein für den langjährigen Forstamts—
vorstand Oberforstmeister Peterson stehen 2 alte
Eichen. Nahe dabei eine Eiche von

unweit vom Forstamt die Storcheneiche mit dürren

Zweigen in der Krone, auf denen gern die Störche

stehen, mit
und 2 weitere Eichen mit über

sowie eine alte Buche mit fast

Glasin:
Noördlich vom Wege Glasin—HornkateneineEichemit4,20mUmfang
und südlich dieses Weges 1 Gilberweide mit 4,10 m Umfang
Beim Gefallenendenkmal in Glasin eine Umme mit 440 m Umfang

Gorlosen-Neuhof:
Vor dem Wohnhause der Hufe II stehen 4 starke
Linden mit über

von denen die eine die „Franzosenlinde“ heißt. In

dieser befinden sich Nägel, die 1806 von Franzosen

eingeschlagen sein sollen.

4,00 m Umfang,

Grabow:

Die Stadt Grabow ist besonders reich an alten starken
Bäumen. So steht auf der Rathsackswiese 1 Eiche von 5,850 m Umfang,

deren Alter auf 500 Jahre angegeben wird.
Eine ganze Anzahl dieser Bäume steht im Schützen-

park. Die stärksten sind:
1 Eiche an der Westseite des Schützenhauses mit 6,00 m Umfang

1Eiche an der Ostseite des Schützenhauses mit 5,00 m Umfang

Ferner finden wir im Schützenpark 8 Eichen mit über 4,00 m Umfang
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und 6 Eichen mit über

Südlich des Gasthauses Ziegelscheune steht 1 Eiche von
und auf dem Gelände des Wasserbauamtes an der

Elde 5 Pappeln von 4,00 bis 5,60 m Umfang

3,00 m Umfang

5,00 m Umfang

GranzinbeiStolpe:
Eiche vor dem Wohnhause des Landwirts Witzel mit 4,00 m Umfang

Grittel:

Bei der Scheune des Bauern Mierow 1 Eiche von 4,00 m Umfang

Güritz:

Vor dem Hause der Büdnerei 41 Eiche, genannt

„dei Klock“, mit 4,830 m Umfang

und beim Backofen der Hufe IVam Wege 1 Eiche von 4,00 m Umfang

Herzfeld:

Im Garten der Hufe Isteht 1 Walnußbaum von

Alt Jabel:

Westlich der Kirche 1 alte Eiche mit

und im Pfarrgarten 1 Ulme mit

4,70 m Umfang

4,15 m Umfang

4,10 m Umfang

Karenz:

Auf der Feldmark des Landwirtes Hellemann findet
sich eine Salzpinge, eine kreisrunde, kesselförmige
Bodensenke von 10 m Durchmesser.

Kremmin:

Zwischen Abt. 133 des Forstreviers und der Feld
mark Beckentin 1 Kiefer, „die Backofenkiefer“, mit 8,15 m Umfang

Ludwigslust-Stadt:
Im Hof der Klenower Straße 121 Eiche von

Im Hof der Sozietät 1 Eiche von

Vor dem Schauspielhaus an der Straße der Alten

Garde 1 Blutbuche von 3,50 m Umfang

In der Gartenstraße eine Ulme von 4,40 m Umfang

Im Prinzengarten 1 Korkulme von 4,40 m Umfang

und eine Silberpappel von 4,30 m Umfang

Nördlich vom Exerzierplatz 1 Schirmkiefer von 3,90 m Umfang

Im Park der Villa Gustava 1 Eiche von 4,30 m Umfang

Um den Heldenhain stehen 9 Eichen von 3,00 bis 4,00 m Umfang

Im Park des alten Forsthofes 1 Eiche von 4,40 m Umfang

und 1 Spindelbaum (Evonymus europaeus) von 1,80 m Umfang
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Im Schloßpark steht eine große Anzahl starker
Bäume, und zwar:

Ostlich der Hofdamenallee 1 Eiche von 7,30 m Umfang

westlich vom Hüttenteich 1 Eiche von 5,50 m Umfang

nahe am Schweizerhaus 1 Eiche von 5,50 m Umfang

am WegeLuisenkapelle—Johannisdamm 1 Eiche von 5,75 m Umfang
um die Luisenkapelle 4 Eichen von 4,10 bis 5,20 m Umfang

am Grabe des Prinzen Reuß 1 Eiche von 5,80 m Umfang

um die Helenenkapelle 5 Eichen, davon die stärkste 5,90 m Umfang

und die anderen gegen und über 5,00 m Umfang

bei den 24 Wosserfprüngen 1 Eiche von 6,00 m Umfang

und 2 weitere Eichen von je 5,50 m Umfang

beim früheren Gartenvogthaus 1 Eiche von 5,00 mm Umfang

bei der Helenenkapelle 4 Buchen von 4,20 bis 5,00 m Umfang

unweit der steinernen Brücke 1 Buche von 4,00 m Umfang

bei den 24 Wassersprüngen 1 Buche „Drehbuche“ von 8,80 m Umfang

daselbst auf dem Hügel bei der Schleuse 1 Buche von 4,10 m Umfang

50 m füdlich des Schweizerhauses die „Dreizackbuche“
mit

östlich der Hofdamenallee 1 Buche mit Eiche ver—
wachsen von 4,70 m Umfang

bei der Fasanerie 1 Blutbuche von 3,30 m Umfang

an der Küchengartenmauer 1 Gilberpappel von 6,00 m Umfang

an der Grotte 3 Fichten von 3,10, 3,30 und 8,60 m Umfang
vor der Grotte 2 Weymouthskiefern von 2,90 und 4,00 m Umfang

Meierstorf:
300 m südlich des Blockberges 1 Kiefer von 3,40 m Umfang

Möllenbeck:
Im Park 1 Ulme von 5,65 m Umfang

1Wacholder von 12 m Höhe

4 Eichen von 6,30, 5,40, 4,90 und 4,10 m Umfang

An der alten Dorfstraße nach Balow 4 Eichen von 5,00 m Umfang

und darüber; in der Gänsekoppel 2 Eschen von 5,60 und 4,60 m Umfang

Nahe der Balower Grenze 1 Ulme von 5,00 m Umfang

Neese:
In der Gänsehorstkoppel 1 Eiche von 5,20 mm Umfang

Am Wege nach Neese-Abbau 1 Eiche von b,00 m Umfang

Am Wege nach Kremmin 2 Eichen von 4,50 und 5,00 m Umfang

Neuho 77

Vor dem Wohnhause 1 Eibe von



GroßSchmölen:

Am Stall der Hufe VII 1 Eiche von

Techentin:

Am Wohnhause des Bauern

Wabel:

Im Garten des Forstamtsgehöftes 1 Eiche von

1 Eiche von

1 Eiche von

1Eiche von

1 Eiche von

4,00 m Umfang

Vollank 1 Eiche von 4,25 m Umfang

6,80 m Umfang

7,40 m Umfang

4,90 m Umfang

4,40 m Umfang

7,10 m UmfangIn der Koppel

Warlow:

Auf der sogen. „Schweineweide“ 1 Salzquelle „Soltborn“.

Wendisch-Wehningen:
Auf dem „Rüterbarg“ 1 Ulme von 4,00 m Umfang

Werle:

Bei den Kapellwiesen 1 Eiche von 4,70 m Umfang

Auf dem Felde weitere 4 Eichen von 3,00 bis 4,00 m Umfang,

von denen 8 Namen haben: Restorff-Eiche, Spuk-

eiche, Ditteneiche.

Werle-Hühnerland:

Beim Bahnwärterhaus 2 Eichen mit 4,60 und 3,90 m Umfang

Wöbbelin:

An Körners Grabstätte die Körnereiche mit
Unweit davon die Hardenbergeiche, unter der Körners

Kampfgenosse und Freund Graf Hardenberg begraben
wurde.

Im Ort beim Spritzenhaus steht 1 Eiche, die „Richt-
eiche“ genannt wird, mit

4,00 m Umfang

3,00 m Umfang

Ziegendorf:

Auf dem Hof des Bauern Thees 1 Ulme von 4,00 m Umfang
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Kreis Malchin

Naturschutzgebiete.

Der Binsenbrinkbei Teterow ist schon im Dezember 1931 auf
Grund des Mecklenburgischen Naturschutzgesetzes von 1923 zum Natur—

schutzgebiet erklärt, und zwar als Vogelfreistätte. Nach einer damals auf-

genommenen Liste wurden 56 verschiedene Arten als Brutvögel festgestellt,
darunter viele Sumpf- und Wasservögel. Dazu kommen weitere als Durch-
zügler und als Wintergäste. Der Binsenbrink ist im wesentlichen ein aus—
gestochenes Moor an der Güdwestseite des Teterower Sees. Es besteht die

Absicht, das Schutzgebiet auf die Halbinseln Schnakenlang und Gauer—

werder sowie auf die Insel mit dem Burgwall, die östlich vorgelagert ist,

auszudehnen. Sobald die Verhandlungen hierüber abgeschlossen sind, soll
das Gebiet in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen werden.

Als weiteres Naturschutzgebiet ist ein Teil des Großen Rosinam
Cummerower Geein Aussicht genommen. Auch dieses Gebiet soll
als Vogelfreistätte eingetragen werden.

Landschaftsschutz.

Der Landschaftsschutz ist im Kreise Malchin bisher noch wenig bearbeitet.
Der Kreis ist überaus reich an erhaltenswerten landschaftlichen Schön-
heiten. Es soll versucht werden, einige davon hier aufzuführen. Zum Teil
sind sie auch schon durch das Mecklenburgische Denkmalschutzgesetz unter

Schutz gestellt:
Dargun: Der erhaltene Rest der Kastanienallee auf dem Klosterdamm,
mehrere Baumgruppen auf der Gemeindeweide am Darguner Gee.

—X edenfelde: Der Friedhof mit seinem Baumbestand und eine
Lindenallee vom Gutspark zum Friedhof.
BurgSchlitz: Der Burggarten und der daran angrenzende Buchenberg.

Faulenrost: Der Rest des Baumbestandes des Schloßgartens und
der Baumbestand des Tiergartens. 2 Kastanienalleen und ein Lindenrund.
Jvenack: Im Tiergarten sollen einige Teile der alten Buchenbestände

unter Landschaftsschutz gestellt werden und die Lindenallee auf dem Wege

nach Basepohl.
Hohen Mi storf: Der Gutspark, eine Baumreihe unweit des Parkes
von Eichen und Ulmen und eine Neihe von Einzelbäumen und Baumgruppen

auf der Feldmark.
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Neukalen:8 Eichen „Aposteleichen“ am Wege nach Salem.
Quitzenow: Die Pappeln am Wege vom Gutshofe Quitzenow bis zur

Wasdower Mühle. 2 Kegelgräber mit Baumbestand und Steinsetzung an
der Grenze mit Neu Quitzenow.

Remplin: Sämtliche Waldstücke, sämtliche Alleen und sämtliche Einzel-
bäume auf der Feldmark.

Reyy: Eine Kastanienallee an der Kreisstraße Jördenstorf—Alt Kalen.
Salem: Der „Hesterberg“, auch Bataillenberg genannt. Die Höhe 65,1
über dem Dorf Salem.

Schrödershof: Der Baumbestand beiderseits des Landweges nach
Groß Wüstenfelde.
Sukow: Der Gutspark und der Baumbestand am Dorfteiche und im Dorfe.

Vietsschow: Der Gutspark und die Lindenallee am Wege vonVietschow
nach Belitz.
Zwiedorf: Die alten Bäume auf dem Kirchhof.

Naturdenkmale:

An Naturdenkmalen ist der Kreis Malchin besonders reich. Die Ivenacker

Eichen sind über Deutschlands Grenzen hinaus bekannt. Auf den vielen

Gütern, die im Kreise liegen, stehen zahlreiche starke Bäume und liegen
viele Findlinge, die als Naturdenkmale anzusehen sind. Goweit sie noch
nicht in das Denkmalbuch eingetragen sind, soll versucht werden, wenigstens
einen Überblick über die wichtigsten zu geben.

Bäbelitz:

Findling „Runenstein“ am Landwege Quitzenow—
Viecheln 2,0002,503,00m.

Basedow:

19 alte Eichen an der Straße Basedow—Malchin.

Burg Schlitz:

lEiche im Burggarten
JEiche daselbst
JEiche daselbst
1Eiche daselbst
WEiche daselbst
1Eiche daselbst
1Eiche daselbst
1Edelkastanie daselbst
1Trauerbuche daselbst
1Blutbuche daselbst
1 Weißtanne daselbst

4,50 m Umfang

5,50 m Umfang

5,50 m Umfang

8,50 m Umfang

7,00 m Umfang

5,00 m Umfang

5,50 m Umfang

4,00 m Umfang

2,50 m Umfang

3,50 m Umfang

3,50 m Umfang
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Viele andere bemerkenswerte Bäume im Schloßpark
und starke Eichen auf der Feldmark.

Bristow:

WEiche bei der Teufelskuhle

Brudersdorf:

6,10 m Umfang

walte Linde auf dem Kirchhofe.

Faulenrost:
ü i inkiste indlingen.1 Hünengrab „die Steinkiste“ aus großen F —inere —* Eichen im Tiergarten, jetzt Weidekoppel

der Siedler.

Jvenack

In Ivenack im Tiergarten steht die stärkste Eiche Deutschlands und in
ihrer Nähe 10 weitere uralte Eichen; der beigegebene Lageplan zeigt
ihre Standorte.

Im einzelnen:
Eiche Nr.1 20,00 m Höhe, 8,00 m Umfang

Eiche Nr.2 24,00 m Höhe, 7,00 m Umfang

Eiche Nr. 3 20,00 m Höhe, 9,60 m Umfang

Eiche Nr. 4 21,00 m Höhe, 6,00 m Umfang

Eiche Nr. 5 (Ruine) 8/00 m Umfang

Eiche Nr. 6 28,00 m Höhe, 7,00 m Umfang

Eiche Nr. 7 (stärkste Eiche) 31,00 m Höhe, 12,00 m Umfang
Ihr Alter wird auf 1800 Jahre geschätzt. Sie müßte demnach, als

Heinrich der Löwe Mecklenburg dem Deutschtum zurückgewann, schon
über 500 Jahre alt gewesen sein. (Bild 1.)
Eiche Nr. 8 (Ruine) 8,50 m Umfang

Eiche Nr. 9 (Pferdekopf-Eiche) 27,00 m Höhe, 9,30 m Umfang

Eiche Nr. 10 30,00 m Höhe, 8,70 m Umfang

Eiche Nr. 11 18,00 m Höhe, 6,00 m Umfang

Außerdem stehen im Park und in den zu Ivenack gehörigen Wäldern

und auf den Feldmarken noch viele starke Eichen und Buchen.

Malchin-Jettchenshof:
halte Buche bei der Waldwirtschaft Jägerhof.

Pinnow bei Neubrandenburg:

1sehr starke Eiche im Gutspark 7555 m Umfang
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Alte Eibe in Mönchhagen, Kreis Rostock.



Gtarker Wacholder im Wacholdertal bei Wendorf, Kreis Wismar.



Schrödershof:
1Buche am Gehölzrand 20 m vom Wege nach

Groß Wüstenfelde
1Eiche östlich des Weges nach Jördenstorf

Stavenhagen:
1 Eiche auf dem Felde beim Schützenhaus „Die

Reutereiche“
Teterow:

Die St. Jürgenslinde im Garten der Gastwirtschaft
zum Lindenbaum.

Walkendorf:
1 Linde auf dem Kirchhofe

Groß Wüstenfelde:
22 alte Eichen auf der Feldmark.

3,55 m Umfang

5,15 m Umfang

5,00 m Umfang

8,00 m Umfang

Naturdenkmale in den Gtaatsforsten.

Forstamt Dargun:
Revier Warsow:

1Buche „Grohmannsbuche“ Abt. 6

Revier Dargun—und II:
Buchenbestand Abt. 192 östlich der Straße Dargun—
Neukalen, 275—300 Jahre alt, mit starken, sehr

hohen Altbuchen.
1Buche „Harfenbuche“ Abt. 25.
2 zusammengewachsene Buchen Abt. 30 in der „Schönau“.

Revier Brudersdorf:
1Buche, Abt. 108

Revier Finkenthal:
lKiefer, Abt. 2 b

1Buche, Abt. 52

RevierFürstenhof:
lBuche, Abt. 52

5 Eichen, Aberhälter

Revier Warrenzin:
2 Buchen, durch einen 8,70 m langen Ast verbunden.

Forstamt Malchin:

Revier Lehsten:
1 Findling, „Riesenstein“, Abt. 110 1,50 m hoch, 10,00 m Umfang

Revier Gülitz:
1Linde, „Gerichtslinde“, Abt. 58
1Buche, „Hindenburgbuche“, Abt. 14

3,70 m Umfang

2,70 m Umfang



Kreis Parchim

Naturschutzgebiete:

Es sind nur Vorarbeiten gemacht, und zwar für folgende Gebiete:

Der Sabelsee bei Siggelkow mit seiner Umgebung ist ein Moorgebiet,
in dem der See die Mitte einnimmt. Das Moor hat alle Abstufungen vom

Flachmoor bis zum Hochmoor mit den ihnen eigenen Pflanzen. Die Tier-

welt ist nicht besonders artenreich, doch brütet dort der Höckerschwan, und
der Seeadler ist beobachtet.
Das Darzer Moor und die angrenzenden, zu den Gemeinden Wozinkel,

Granzin, Stralendorf und zur Stadt Parchim gehörigen Moorflächen sind
ein etwa 200 ha großes Hochmoor. Im südlichen Teile des Landes ist es

wohl das größte Moor. Die Randgebiete sind in Wiesen und Weiden um—

gewandelt. Das übrige Moor eignet sich hierfür aber nicht und würde mit
seiner artenreichen Flora am besten als Naturschutzgebiet erhalten. Da nur

der mittlere Teil Staatseigentum ist, bestehen gewisse Schwierigkeiten, die
aber wohl überwunden werden können. Gumpfporst und Rauschbeere

kommen in großen Gebüschen vor. Auf den ausgestochenen Stellen finden
sich die drei Sonnentauarten und die Moosbeere, auch die Rosmarinheide,

die Glockenheide und der Wacholderbärlapp kommen vor. Es ist zu hoffen,

daß es gelingt, dieses eigenartige Moorgebiet unter Schutz zu stellen.
Die Kohlinsel im nördlichen Teile des Plauer Sees

nahe Questin ist ein ideales Gebiet für brütende Wasservögel. Als Brut-
vogel kommt dort vor der Gfünsesäger, die Graugans und verschiedene Enten-
arten. Im Herbst und Winter werden dort weitere Entenarten beobachtet.

Der Seegdler ist häufiger Gast. Das Gebiet soll entweder als Natur—
denkmal oder als Naturschutzgebiet eingetragen werden.

Der Brandensee bei Leisten-Karow ist Brutplatz der Graugans, des
Kranichs, verschiedener Entenarten, des Wespenbussards und wahrscheinlich
des Schreiadlers. Auch dieses Gebiet soll als Naturschutzgebiet eingetragen
werden.

Die Mittelwiese am Ausfluß der Elde aus dem Plauer See könnte

ein ideales Vogelschutzgebiet sein, wenn nicht Bootshäuser und ein GSegler—
heim dort lägen, wodurch viele Vögel vom Brüten abgehalten werden. Als

Brutvögel sind festgestellt die große Rohrdommel, die Rohrweihe, ver—
schiedene Enten- und Taucherarten, die Hohltaube, die Waldohreule. Auch
hier ist im Herbst und Winter ein reiches Leben seltener Vögel, die sich als
Brutvögel dort ihr Heim suchen würden, wenn sie die nötige Ruhe fänden.
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Es soll versucht werden, für den Wassersport an anderer Stelle ein Heim

zu finden, um das Gebiet zum Naturschutzgebiet zu erklären.

Der Wüstensee auf der Feldmark Kl. Wangelin ist ein typisches Hoch
moor, das aber außerdem in den RNandgebieten eine reiche Flora mit z. T.

sehr seltenen Pflanzen aufweist. Die Eintragung des kleinen Gebietes von
etwa 6,5 ha in das Reichsnaturschutzbuch wird bearbeitet.

Landschaftsschutz:

Brüz: Baumkranz auf dem Friedhof.
Diestelow: Der Park.
Domsühl: Der Eichenbestand auf dem Dorfplatz.
Drenkow: Kopfweide.
Groß Godems: Die rote Burg.
Herzberg: 10 Feldeichen und der Weißdorn an der Grenze mit Musch-

witz und Granzin.
Kressin: Linden im Gutspark und 16 Eichen an der Dorfstraße.

Schlucht zwischen Weg Groß Poserin und dem Wald.
Kläden: Im Revier Kläden das Mildenitztal mit Baumgruppe.

Marnitz: Der Bauhof, der Baumbestand an der Landstraße Marnitz—

Groß Pankow, 2 Kegelgräber daselbst.
Möderitz: Die Kastanienallee am Wege Möderitz¶Damerow.
Parchim': Die Landwehr beim Fangelturm, das Geeufer des Schalen

tiner und Pichersees, verfchledene Landschaftsteile im Mittel-/ Großen-
Buchholzfelde, die Landwehr bei Spornitz, 18 alte Eichen im Revier

amm.

Penzlin: Gutspark und Landschaftsteile am Gee.
Plau: 31 ältere Bäume auf der Westseite des Gaarzer und des Burgsees.

Poserin: Park des Gutes Neu Poserin.
Reppentin: Kastanienallee im Dorfe.
Rom : Baumreihe am Hohlweg südwestlich am Dorf, 1 Eiche am Teich

südlich vom Dorf.
Schlieven: Baumgruppe im Nordwesten der Feldmark.
Spornitz: 1Eiche und 3 Birken bei den Sagensteinen.

Steinbeck-Priemank: Baumbestand im Gutspark und auf dem
Kirchhof in Steinbeck.
Teffenow: Kastanienallee, verschiedene Eichen, Birken, Kegelgräber
und Grenzrain.
Zieslübbe: Eichenhain und Eichen am Kirchhof, Baumbestand am

Grenzgraben Zieslübbe —Domsühl.

Benthen:
1 Linde auf dem Kirchhofe mit

Naturdenktmale:

4,40 m Umfang
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Brüz:

1 Linde auf dem Kirchhofe mit

Darze:

JEiche in der Koppel des Forsthofes mit

Diestelow:

10 Roßkastanien hinter dem Gatshause — schöne

Dobbertin:

1Pappel auf dem Klosterhofe

E .

b,50 m Umfang

5,0 m Umfang

7

8,30 m Umfang

Goldberg:

1Eiche „Wendeneiche“ auf dem Wendfeld
1Buche am Hellberg

1 großer Weißdorn auf der städtischen Kuhweide,
Kronenumfang 22 m, 5 Stämme von 0,60 bis 1,00 m Umfang

Z3 Buchen im „Halthürn“ 3,60, 4,10 und 3,70 m Umfang

1 Findling in der Tongrube der Hellberg-Ziegelei
3, 20 2, 830) 120 m.

Grambow:

1 Wildbirnbaum 50 möstlich des Weges nach Benthen,
500 mn südlich des Gutes

Greven:

1WEiche auf dem Kirchhofe
1WEiche daselbst

7,50 m Umfang

6,00 m Umfang

5,00 m Umfang

Herzberg-Muschwitz:
7 große Findlinge auf dem Gutshofe zu Muschwitz.
1 Holunderbaum am Südrande des Gutshofes zu

Muschwitz

Karrenzien:
Linde auf dem Kirchhof, 28,00 m Kronendurchmesser, 4,50 mm Umfang

Kläden:

2 Eichen auf dem Forsthof je 6,00 m Umfang

2 Eichen beim Backofen 5,10 und 5,30 m Umfang

1Eiche am Spendiner Weg 6,10 m Umfang

Z3 Eichen auf dem Altemühler Acker 5,40, 6,00 und 5,50 m Umfang

2 Buchen am Barschsee 4,60 und 3,80 m Umfang

1Buche „Kronenbuche“ Abt. 12 b (Wahrzeichen der
Gegend) 35,00 m hoch, 4,05 m Umfang
1 Kiefer ostwärts von Kläden an der Wegegabel 2,80 m Umfang
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Marnitz:
3,30 1,50 1,10 m.

1 Findling im Nevier Marnitz Abt. 55d — m1 In ngam de oder Königs-Eiche“ Abt. 53 e 4,00 m Umfang

Medow:

wLinde im Garten hinter dem Gutshause 5,10 m Umfang

Parchim:
1 Findling „Der breite Stein“ 3,58081,752,00m.
2 Eichen auf dem Burgberg bei Kiekindemark 6,50 und 4,00 m Umfang

1Buche östlich von Kiekindemark 400 m Umfang

1 Kiefer in den Reihertannen 2,73 m Umfang

lLärche in Abt. 2b 2,60 m Umfang

Retzow:

Eiche auf der Dorfstraße am Forstgehöft

Sandhof:
1Eiche auf dem Forsthofe

Siggelkow:
Das Eldeufer an Abt. 79 und 80 der Giggelkower Tannen mit sehr

reichem Bestand der Küchenschelle.

Shate:

1WLinde auf dem Kirchhofe
b,00 m Umfang

Spornitz:
1 Findling „Der Brautstein“ in Abt. 54 des SGteinbecker Holzes neben

der sogen kleinen Landwehr 2,752,00 m.
8 Findlinge „Die Sagensteine“ nordöstlich von Spornitz zwischen Bahn

und Chaussee nach Parchim.

Stralendorf:
1 Findling in der Koppel im Stralendorfer Moor 2,502 2,00 1,80 m.

Tessenow:
2 Linden, 6 Eichen, 1 Eibe im ehemaligen Park bis 5,50 m Umfang

Woosten:

Linde vor dem Gutshause

Zieslübbe:

1 Eiche an der Dorfstraße

4,550 m Umfang

5,00 wm Umfang



Kreis Rostock-Stadt und Land

Naturschutzgebiete im Landkreise Rostock:

Der Conventer See bei Heiligendamm ist von jeher als Brutplatz
zahlreicher Schwäne bekannt. Leider haben sie in den letzten Jahren ab-
genommen. Sie werden sich wieder vermehren, wenn das Gebiet unter

Schutz gestellt wird. Außerdem brüten dort zahlreiche Sumpf- und Wasser-
vögel der verschiedensten Arten. An den See grenzt das Dünengebiet, das

nicht nur als solches die Eigenart des Heiligendammes charakteristisch zeigt

GBild 23), sondern auch verschiedene seltene Pflanzen beherbergt, die des
Schutzes bedürfen. Es sind dies vor allem die Stranddistel zwischen der
Schleuse und Börgerende und der Meerkohl zwischen der Schleuse und

Heiligendamm. Im See befindet sich eine mit niedrigen Birken bewachsene
Insel, die mit allen auf ihr befindlichen Bäumen vor vielen Jahren bei
Börgerende vom Sturme losgerissen und in die Südwestecke des Sees ge—

trieben wurde. Dieses interessante und wichtige Gebiet soll als Naturschutz-
gebiet erklärt werden.

Das Ribnitzer Moor und die westlich an dasselbe grenzenden Teile
der Gelbensander Forst bis nahe an den Seebadeort Müritz-Ost ist ein
Flachmoor, das als besondere Pflanze den Gagelstrauch (Myrica gale)
beherbergt, der in Mecklenburg selten ist, während er auf den Mooren

Niedersachsens zu den typischen Pflanzen gehört. Im Westteile befinden
sich urwüchsige Waldteile mit alten Eichen, Kiefern und Birken. Stech-
palmen von großer Stärke sind gegen die Beschädigung durch Badegäste
eingefriedigt. Die Flora des Moores ist artenreich. Der Birkhahn balzt
dort, und eine artenreiche Vogelwelt belebt die Fläche. Zur See hin wird

das Moor von einem schönen, bisher wenig besuchten Dünengebiet begrenzt,

das ebenfalls unter Schutz gestellt werden soll. Auf der Düne wandernd,
kommt man, am SGeebad Neuhaus vorbei, zum

kleinen Dierhäger Moor. Dieses ist ein Hochmoor mit der arten-

reichen Hochmoorflora, vielen alten Torfstichen, die wieder zuwachsen und

nun die für dieses Entwicklungsstadium charakteristische Flora zeigen. Die
Vorarbeiten für die Eintragung sind soweit fortgeschritten, daß das Natur—
schutzgebiet gesichert ist.
Das Göldenitz-Gubkower Moor liegt zum Teil im Kreise

Rostock, zum Teil im Kreise Güstrow und umfaßt Teile der Feldmarken

Gubkow, Lieblingshof, Göldenitz, Kossow und Teschow. Ein groößerer Teil
gehört zum staatlichen Forstamte Cammin. Es ist ein sehr ausgedehntes
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Hochmoor von etwa 680 ha Größe und zeigt alle Stadien eines solchen

Modres. Die kultivierten Teile sfind meist außerhalb des Schutzgebietes
geblieben und nur dort hereingenommen, wo es die Abgrenzung verlangte.

Im nordöstlichen Teile liegt der Schwarze See, in der Mitte der großen

Moorfläche liegt ein ausgedehntes Heidegebiet, das neben der gewöhnlichen

Heide die Glockenheide und die Schneeheide oder Krähenbeere aufweist.
Hier ist die Austrocknung soweit fortgeschritten, daß sich dieHochmoorflora
kaum zeigt. In den angrenzenden Teilen sind aber Sumpfporst und
Rauschbeere, Sonnentau, Rosmarinheide und Moosbeere in großen Mengen,
meist unter dem Schirm knorriger Kiefern und Birken, anzutreffen. Nach-

dem der Torfstich kaum noch ausgeübt wird, wird das Gebiet nur selten von

Menschen betreten. Das Wild findet dort sein ungestörtes Heim, und man
kann Rudel von Rotwild und Rotten von Gauen uber die Heide ziehend

beobachten. Für den Botaniker, den Zoologen und auch den Geologen bietet
das Moor viel Beachtenswertes. Gein Schutz ist daher wichtig und ist so

weit vorbereitet, daß feine Eintragung bald erfolgen kann.

NaturschutzgebieteimStadtkreiseRostoc:

Der hetlige See unweit der Ostsee in dem Wiesengebiete zwischen
Markgrafenheide und Graal soll als Raturschutzgebiet erklärt werden, da

er als Brutstätte von Hockerschwänen, vielen Entenarten und anderen
Vögen ad n bellebie Rasistätte der Zugvögel, Bedeutung hat. Es war

von anderer Geite vorgeschlagen, einen etwa km breiten GStreifen von

Markgrafenheide bis zum Gtromgraben bel Graal ganz unter Schutz zu
stellen vor alleimn um einen Teil der Dünenlandschaft und des Gtrandes nach

Möglichkeit ursprünglich zu erhalten. Ob das in diesem Umfange moglich

sein wird, ist noch nicht klargestellt. Die Gäãste der Seebäder wollen die

Strandlandschaft ohne Verbotstafeln und Drahtzäune genießen, und es
müßte schon ein gangbarer Mittelweg zwischen den Interefsen der Geebäder
und dem Naturschutz gefunden werden. Jedenfalls soll aber angestrebt
werden, einen Teil des Ostseestrandes mit Dünen, Hochufer und an-

grenzendem Baumbestand Gild 21) als Schutzgebiet zu erklären, um die

ursprüngliche Landschaft unberührt zu erhalten. Hierfür würde eine Gtrecke
von Vd en Lange und vielleicht 20d m Breite genügen. Die Wege müßten
um dieses Gebiet herumgelegt werden, und eine Umzäunung wird sichwohl

nicht vermeiden lassen. Es ist aber zu hoffen, daß in wenigen Jahren das
so geschuützte Gebiet eine Sehenswürdigkeit auch für die Badegäste seinwird,

die sich bei dem Besuche des Schuhgebietes allerdings eine sachkundige

Führung gefallen lassen müßten.
Der Fandschafrsfchut ist im Stadt- und Landkreise Rostock noch
wenig bearbeitei. Es wird aber notwendig sein, sowohl im Kstengebiet
wie im Binnenlande hierfür noch viel zu tun. So müßten vor allem die

Umgebungen der Seebadeorte unter Landschaftsschutz gestellt werden. Die
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Wöälder bei Kühlungsborn, Heiligendamm, Nienhagen und auch Waldteile
der Rostocker Heide müßten schon im Intereffe der Badegäste sich die ge—
ringen Beschränkungen, die der Landschaftsschutz mit sich bringt, gefallen
lassen. Im Binnenlande würden Teile des Recknitz- und Warnowtales

außer vielen kleineren Flächen unter Landschaftsschutz gestellt werden müssen.

Naturdenkmaleinden Staatsforsten:

Forstamt Altheide:

Revier Willershagen:
1 Elsbeere in Abt. 26.

Revier Volkshagen:

JEiche „Die Waldmutter“ im Blankenhäger Holz, vor 60 Jahren vom
Sturm geworfen. Der Stamm wird erhalten.

Revier Kloster Wulfshagen:

1Buche „Die Glödenbuche“ Abt. 16

1Eiche „Die Hindenburgeiche“ Abt. 17

Revier Rookhorst:

1Buche „Die Kronenbuche“ Abt. 14

3,60 m Umfang

3,60 m Umfang

3,55 m Umfang

RevierWöpkendorf:

1 Kiefer am Wege Brunstorf—Wöpkendorf
1 Buche am Gedenkstein Abt. 29

JFindling, Gedenkstein mit Inschrift, an dieser Buche.
1Buche beim Forsthof Schulenberg
JBuche Abt. 67 auf der „Alten Burg“
JFindling mit eingemeißelter Hirschfährte in Abt. 20.
JFindling, Gedenkstein an den vom Wilderer erschossenen Sohn des
Besitzers, in Abt. 34.

Forstamt Billenhagen:
Revier Billenhagen:

1 Findling, Abt. 46, 2,60)2,101,85m.

Revier Groß Freienholz:

1 Findling, Abt. 43, 4,002,50 1,25 m.

Revier Gresenhorst:

1 Kiefer mit schirmförmiger Krone im kleinen Moor.
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Forstamt Cammin:
Revier Camminlundll:

1Buche „Kronbuche“ Abt. 18
1Buche Abt. 57 im Großen Holz

4,00 m Umfang

5,00 m Umfang

Forstamt Doberan:

Revier Heiligendamm:

1Buche „Die Franzosenbuche“ in Klein Wohld beim

Bahnhof mitder Inschrift eines französischenSoldaten
aus dem Jahre 1813, Name unleserlich, des gardes
imperiales. Ici les belles ont du plaisir 3,05 m Umfang

Der „Gespensterwald“ an der Ostseeküste.

1 Findling, der große Stein vor dem Kurhause zur Gründung des ersten

deutschen Geebades durch Friedrich Franz J.

Revier Diedrichshagen:

1 Findling, Abt. 4, Durchmesser 3,50 m. Aus der Spalte des Find—

lings wächst eine 30jährige Eiche.
1 Findling, „Der Klothstein“, Abt. 6, 3,80 m im Quadrat.

Revier Glashagen:

3 große Kegelgräber im Abt. 31.

12 kleine Kegelgräber in Abt. 61.

l Quelle natürliches Mineralwasser im Forstort „Weinkeller“

Revier Jvendorf:

1Buche „Kronbuche“, Abt.1
1Eiche, Abt. 22, mit Gedenktafel an das Gefecht am

28. August 1813 3,00 m Umfang

1 Findling „Opferstein“, Abt. 88, 2,00 1,50 50,80 m.
9 Kegelgräber „Nägenbargen“ in den Abt. 20, 21, 22.

Revier Hütten:

4 Hünengräber, Abt. 72.
1 Buche .Kronenbuche“, Abt. 68 3,30 m Umfang

Sonstige Naturdenkmale im Landkreise Rostock:

Allershagen:
1 Birnbaum vor dem Wohnhause des Gehöftes 1

Altenhagen:
1 Silberlinde im Park

1 Feldulme an der Straße Kröplin—Bützow

3,50 m Umfang

4,00 m Umfang

4,30 m Umfang
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Althagenbei Wustrow:

7 alte Weißdornbäume (Crataegus monogyna), 8-10 m hoch.

Althof:

1 Weide am Nordwesteingang zum Dorf, 24 m hoch,
nie gekröpft

Cammin:

12 Linden auf dem Kirchhof 3,00 bis 4,00 m Umfang

1Weide am Teich 100 mm nordlich der Landstraße

Cammin·Kossow 4,00 m Umfang

Doberan:

3 Eichen am Wallgraben

Freudenberg:
2 Buchen am Wege nach Kuhlrade

4,50, 4,00 und 3,40 m Umfang

je 4,00 m Umfang

Gelbensande:

Z3 Buchen im Garten des Forstamtes, 8,70, 3,40 und 3,00 m Umfang
1Kiefer, 100 m nordwestlich von Meyershausftelle 8,00 m Umfang

Gerdshagen:
1 Linde im Garten des Gutes

JEiche daselbst
4,00 m Umfang

4,50 m Umfang

Hanstorf:

1Ulme auf dem Kirchhof

Heiligenhagen:
1 Linde auf dem Kirchhof

Hirschburg:
1 Eiche „Hundeeiche“ an der Landstraße Gelben—
sande —Müritz, Abt. 831

8,25 m Umfang

8,00 m Umfang

Körkwitzbei Ribnitz:

l Linde (Wossidlo-Linde am Westausgang des Ortes 7,50 m Umfang

Kröpelin:

Starke Eichen und Buchen auf dem Schützenplatz
Kröpeliner Stadtwalde.

Hohen Lukow:

1Blutbuche im Park
WLinde daselbst

4,25 m Umfang

3,10 m Umfang

4,80 m Umfang
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1Eibe daselbst 1,75 m Umfang

Zechte Kastanien am Teich westlich des Gutshauses
4,10 und 3,30 m Umfang

Mönchhagen:
1 Eibe an der Dorfstraße am Gehöft des Hofbesitzers

Krüger 3,33 m Umfang,
wohl die älteste Eibe des Landes. Alter etwa

700 Jahre Gild 8).

NRetschow:
2 Linden auf dem Kirchhofe

1Buche daselbst
1 Linde daselbst

1Paoppel daselbst

Nibnitz:
1Eibe an der Parkstraße 1,90 m Umfang

Eiche in der Stadtforst an der Grenze mit Gelbensande 5,00 m Umfang

Thelkow:
Z3 Linden auf dem Kirchhof 7,50, 4,00 und 4,00 m Umfang

1 Eiche auf der Koppel 100 mm westlich derKirche 5,50 m Umfang

Iö0



Kreis Schönberg

Naturschutzgebiete:

Der Gardensec in der Gemeinde Ziethen ist zum Naturschutzgebiet
erklärt worden, weil er eine Pflanze beherbergt, die in Mecklenburg nur in

diesem See vorkommt. Es ist das Brachsenkraut (Isoëtes lacustris).
Außerdem wächst im See die europäische Lobelie (Lobelia Dortmanna)
und noch einige andere seltene Pflanzen, die die Erklärung zum Natur—
schutzgebiet rechtfertigen. Der am Rebler Sande des Forstamtes Schön-

berg gelegene See, der an seiner Güdostseite an den Kreis Lauenburg

grenzt, ist auch landschaftlich, rings von Wald umgeben, sehr schön, so daß
seine Umgebung wahrscheinlich unter Landschaftsschutz gestellt wird.
Der DeipseebeiHarkensee ist als Vogelfreistätte vorgesehen. Es
brüten dort seltene Wasser- und Sumpfvögel. Es wird behauptet, daß der
Nerz, die Sumpfotter (Lutreola lutreols) dort noch vor wenigen Jahren
gespürt sei. Wenn sich das beweisen ließe, würde das Vorkommen dieses

eee seltenen Tieres allein die Erklärung zum Naturschutzgeblet recht-
ertigen.

Das Bornmoor bei Palingen ist ebenfalls als Vogelfreistätte
vorgesehen.

Landschaftsschutz:

Der Landschaftsschutz ist im Kreise Schönberg bisher noch wenig bearbeitet.
Notwendig ist er vor allem an der Küste, schon im Interesse der Badegäste,

aber auch auf den Feldmarken. Gerade in diesem Kreise zeigen sich die
Knicks auf den Feldern wie im angrenzenden Holstein und Lauenburg. Die

Knicks oder Wallhecken verdanken ihre Entstehung landwirtschaftlichen
Uberlegungen. Sie geben aber dem Lande einen besonderen, eigentümlichen

Charakter und können landschaftlich sehr schön wirken, wenn starke Eichen

und andere Bäume in ihnen ftehen. Als Niststätten für die Kleinvogelwelt
sind sie von ganz besonderer Bedeutung. Hierdurch entsteht den Landwirten
ein sehr großer Nutzen. Leider ist das aber nicht allgemein erkannt. In
dem Bestreben, die Ackerfläche zu vergrößern, ist schon manche Wallhecke
gerodet worden. Damit ist nicht nur das Londschaftsbild zerstört, sondern
die ausdörrenden Winde können über die Felder wehen, und die besten

Freunde des Bauern sind ihrer Niststätten beraubt.

Ein allgemeines Verbot, die Wallhecken zu roden, besteht schon in mehreren



angrenzenden Landesteilen. Seit dem 16. September 1888 ist dieses Verbot

auch auf Mecklenburg ausgedehnt, so daß nun auch bei uns die Wallhecken

nicht mehr verschwinden können.
Außer an der Küste wird der Landschaftsschutz besonders dringend an und

um die schönen Seen des Kreises; der Ratzeburger Gee liegt zum Teil im

Kreise Schönberg, zum Teil im Nachbarlande Holstein. Auch der Garden

see und der Plötschfee liegen auf der Grenze. Die Zusammenarbeit mit den
Nachbarkreisen ift eingeleitet, um den Schutz der schönen Landschaft sicher-

zustellen.

A

Arpshagen:
1 Findling mit Inschrift auf der alten Plessenschen Burg, 8 m hoch.

Brook:

lEsche im Garten des Revierförstergehöftes 3,80 m Umfang

Carlow:

1 Fichte mit Kandelaberbildung, Abt. 60 des Reviers

Carlow, Forstamt Schönberg

Damshagen:

1 Linde auf dem Kirchhofe, dreistämmig, mit zwei
alten Stämmen und einem jungen Stamm

1Blutbuche daselbst

Feldhusen:
1 Eiche beim Gutshof (Bild 8)

Goldbeck:

Viele alte starke Eichen am Wege vom Hof zum
Leonorenwald und am Wege nach Arpshagen 8,00 bis 6,00 m Umfang

Grevesmühlen:

1 Findling „Langer GStein“ nördlich der Gtraße Grevesmühlen—
Wismar 1,85.81,30 0,70 m.
1 Findling „Bismarckstein“ in der Stadt stammt aus der Everstorfer

Forst.

Harkensee:
1 Eiche am Wege nach Pötenitz

Jamel:
1 Linde am Wege Jamel —Barendorf 5,25 m Umfang



Klütz:

1 Ulme „Bamburgulme“ 3,60 m Umfang

Klützer -Ort:

Viele große Findlinge in der See und am Ufer.

Lütgenhof:

Die Allee von Dassow nach Lütgenhof mit 79 Ulmen,

11 Eichen,16Pappeln,45Linden,14Kastanien2,00bis4,00mUmfang

Plüschow:

1Eiche „Seeholzeiche“ südlich vom Bahnhof Plüschow 7,20 m Umfang

Rankendorf:
lEiche am Wege Kalkhorst—Nankendaet

Rehna:

1Wacholder im staatlichen Revier Rehna im Pflanz-
garten 8,00 m hoch, 1,20 m Umfang

2 Linden vor dem Amtsgericht und

2 Linden vor der Gparkasse

Reppenhagen:
1 Buche „Twält Bäuk“ in Abt. 12 des Leonoren-

waldes am Hauptabfuhrweg

Schlagsdorf:

1 Linde auf dem Kirchhofe 8,50 m Umfang

2 Linden und 7 Ulmen an der Kirchhofsmauer 8,00 bis 4,00 m Umfang

ß,

Schlagbrügge:
2 Buchen im Revier Schlagbrügge des Forstamtes
Schönberg, Abt. 78 3,80 und 3,55 m Umfang

Schwanbeck:

Z Eichen auf der Feldmark Meier zu Schwanbeck je 4,00 m Umfang

Stieten:

1Findling 100 mm östlich der Straße Schwerin—Wismar zur Er—

erne an die Schaffung Großdeutschlands aufgestellt. Im Acker
gefunden.

Tarnewitz:

Viele große Findlinge in der See und am Ufer.
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Thorstorf:
3 Eiben im Gutsgarten 2,20 bis 2,50 m Umfang

Vitense:
1 Eiche „Törbereiche“ im Revier Vitense des Forst—

amtes Everstorf
1 Eiche 140 m südwestlich der Törbereiche

8,15 m Umfang

5,10 m Umfang

Wieschendorf:
1 Buche 5,50 m Umfang

Wedendorf:

Auf der Wedendorfer Begüterung fanden sich vor der Giedlung zahl
reiche starke Eichen und Buchen. Gie wurden auf Grund des Denkmal-

schutzgesetzes im Jahre 1933 unter Schutz gestellt. Manches ist erhalten,
leider ist aber auch vieles, besonders auf dem Gute Wedendorf selbst,
verschwunden. Eine Neuaufnahme der auf den Giedlungsgütern Hans-
— F

vporhandenen Naturdenkmale ist eingeleitet.

1*



reis SchwerinStadt und Lond

In den Kreisen Schwerin-Stadt und Land finden wir folgende

Naturschutzgebiete:

Das Drispether Moor bei Zickhusen ist ein typisches Hochmoor mit
ausgedehnten Gebüschen des Gumpfporstes und der Rauschbeere. Die
Krähenbeere findet sich in großen Polstern, dazwischen Rosmarinheide,
Sonnentau, Wollgras und viele andere Hochmoorpflanzen. Starke knorrige
Kiefern und Birken bilden teilweise den Baumbestand, der im Güden all-

mählich auf Flachmoor in Eichenwald übergeht. Der Schutz ist schon seit
langem durch den Heimatbund erwirkt. Jetzt ist das Gebiet in einer Größe
von 68 ha in das Reichsnaturschutzbuch eingetragen.

Der Kaninchenwerder im großen Schweriner See ist eine Insel
zwischen Schwerin und der Fähre. Gie ist mit dem geschützten Rohrgürtel
36 ha groß. Mit ihr ist gleichzeitig geschützt der , Große Stein“ im See mit

seiner Umgebung. Die Insel hat einen wunderbaren parkartigen Baum—
bestand. Eichen, Buchen, Rüstern, Hainbuchen in Gruppen und einzeln,
dazwischen viele Wildobstbäume, Apfel, Birnen und Kirschen. Diese und die

WeidendesUfers sind urwüchsig. Dazwischen sind Pappeln, Roßkastanien und
ander auch fremdländische Bäume angepflanzt, Acker, Weiden und Wiesen
unterbrechen den Baumbestand. Artenreich ist das Buschwerk am Geeufer.

Schwarzdorn, Weißdorn, Kreuzdorn und auch der im Binnenlande äußerst
seltene Sanddorn finden sich neben vielen anderen Straucharten. Auch die
Kleinpflanzenwelt ist sehr artenreich. Von den schönen und besonderen seien
hier nur der Lerchensporn, die Schlüsselblume, das Salomonssiegel, das
Bilsenkraut, der gelbe Fingerhut und der Schuppenwurz genannt. Eine
reiche Vogelwelt ebt in den Bäumen und Büschen und in dem Rohr- und

Schilfgürtel der Insel. Man erreicht diese prachtvolle Parklandschaft im
Sommer in wenigen Minuten von Schwerin aus mit dem Dampfschiff.

Eine baulich wenig befriedigende Gastwirtschaft und recht unschöne land-
wirtschaftliche Gebaude stören den Eindruck der Ankommenden. Hat man sie
hinter sich gelassen, findet man eine wunderbare, fast unberührte Landschaft
von hervorragender Schönheit. Von einem Aussichtsturm kann man den

südlichen Teil des Schweriner Sees mit seinen bewaldeten Ufern überblicken.

Die Lewitz, das größte Naturschutzgebiet unseres Landes, ragt mit ihrem
nördlichen Teile, den Forstrevieren Bahlenhüschen, Rusch und Banzkow, in
den Schweriner Kreis hinein, da sie aber mit ihrem größten Teil im Kreise

Ludwigslust liegt, ist sie dort zusammenhängend beschrieben.

1*



12. Alte Dorflinde in Moltenow, Kreis Güstrow, 10 m Umfang.
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Der Landschaftsschutz ist im Kreise Schwerin schon sehr weitgehend
festgelegt. Das größte Landschaftsschutzgebiet im Kreise umfaßt den
großen SchwerinerSeeunddieumihn liegenden Seen mit ihren
Ufern. Im Norden ragt das Gebiet in den Kreis Wismar hinein, umfaßt

die Ufer der Döpe und wird durch die Wege nach Retgendorf, Rampe,
Leezen, Dorf Görslow, Godern, Pinnow bis zur Crivitzer Chaussee im
Osten, von dieser Chaussee bis zum Püsserkrug, dem Güdufer des Ostorfer
Sees im Süden begrenzt. Im Westen geht die Grenze dann über Görries
zum Neumühler See und westlich von diesem über Wandrum zum Eulenkrug

an der Gadebuscher Straße, folgt dann der Bahnlinie bis Warnitz, geht

von dort in gerader Linie zur Schweriner Landstraße, auf dieser bis Lankow,
von dort zum Medeweger See, der im Schutzgebiet liegt. Die Grenze folgt

dann der Straße Wickendorf —Lübstorf, führt durch die Wiligrader Forst
über Gallentin nach Bad Kleinen. Von dort bis nördlich der Döpe ist die

Bahnlinie die Grenze.

In diesem großen Landschaftsschutzgebiet von etwa 7000 ha liegen nun

ganz besonders schöne Teile der Landschaft, die der Pflege bedürfen.

Von der Stadt Schwerin ausgehend, haben wir in nächster Umgebung zu-

nächst die Marstallhalbinsel, den Burggarten und den Schloßgarten, der
sich bis Zippendorf hinzieht und neben dem Faulen Gee auch mehrere
kleinere Wafserflächen umschließt. Auf der Marstallhalbinsel finden wir
schöne alte Bäume und einen prachtvollen Blick über den großen See mit

seinen bewaldeten Inseln und Ufern. Im Burggarten stehen gewaltige
Platanen, Ulmen und Ahorne neben seltenen ausländischen Holzarten. Der

Schloßgarten zeigt in seinem dem Schlosse zugewandten Teile eine alte
Anlage im französischen Stile, die aber nur im Laubengange um das

Reiterdenkmal Friedrich Franz II. in ihrer ursprünglichen Form erhalten ist.
Die anderen Teile sind, früher beschnitten, jetzt zu hohen Linden-Alleen und

Gruppen herangewachsen. Der Grünhausgarten mit einer reichen Samm—
lung ausländischer Gehölze schließt sich an diese Anlagen. Dann folgt eine
bis Zippendorf reichende Parklandschaft. In ihr sind Teile bebaut, früher
mit einzelnen Villengrundstücken, jetzt zu Straßenzügen mit schönen Vor—
gärten erweitert. Das bebaute Gelände geht bis zur Gauschule und wird

noch einmal durch die Siedlung der Waldschule unterbrochen. Zwischen
dieser am Faulen See gelegenen Siedlung und dem Großen Schweriner
Gee liegt der Ehrenhain der Bewegung mit der Ehrenhalle und dem

Wilhelm-Gustloff-Stein und den mit Felsblöcken geschmückten Ruhestätten
der Alten Kämpfer. Daran anschließend dann die waldartige Parkland-

schaft bis zum Kurhause Zippendorf, unterbrochen durch Wiesenflächen.
Vom Wege am See hat man schöne Ausblicke über den Gee und auf das

bewaldete GSteilufer.

Zwischen Zippendorf und Mueß und von dort bis zur Fähre finden wir eine
sehr abwechflungsreiche Landschaft mit Waldstücken, die besonders viele



starke alte Eichen umschließen, dazwischen Wiesen und auch einige Acker—
stücke. Wir überschreiten dann die Stör und kommen auf das Gut Raben-

steinfeld mit seinem schönen Park und den zahlreichen alten Feldeichen,

unter denen sich Riesen mit über 2,00 m Durchmesser finden. Das Feld
wird östlich vom Walde begrenzt, der auf drei Seiten den Pinno wer

See Gild 18) umschließt. Mit seinen bewaldeten Inseln und seinen steilen
vom Laubwald bedeckten Ufern ist er einer der schönsten Seen in Meclen—

burg. Die kleinen östlich von ihm gelegenen Seen bei Pinnow und Godern

sind in das Schutzgebiel eingeschlossen. Zwischen dem großen Schweriner
und dem Pinnower Gee liegt die Wasserscheide von Rorb und Ostsee. Die

Gtör fließt südlich aus dem Schweriner See zur Elde und Elbe, der Abfluß
des 10 mn tiefer als der Schweriner See liegenden Pinnower Gees führt zur
Warnow und damit zur Ostsee. Nördlich von Rabensteinfeld finden wir in

Görslow und Leezen die Fortsetzung des bewaldeten GSteilufers des Großen
Sees. In Görslow fallen auf dem Felde vier bewaldete Kegelgräber ins

Auge. Bei Rampe ist das Moor weit in den Gee gelagert und gab die
Grundlage für den Paulsdamm, der den Großen See durchschneidet. Es
folgt dann wieder eine schöne Uferlandschaft über Retgendorf und Flessenow
bis zur Döpe. Diese liegt ganz abgeschlossen zwischen dem Gute Ventschow
und der Land- und Moorzunge, die sie vom Großen See trennt. Hier lag

die Burg Dobbin, die in der mecklenburgischen Geschichte eine Rolle gespielt
hat. Zwischen Bahn und See finden wir dann noch den Wallensteingraben

und die sogenannte Schwedenschanze auf Sandzungen, die sich, mitKiefern
bestanden, in das Wiesengelände am See vorschieben.

Bei Bad Kleinen ist das Bahngelände reichlich nahe an den Gee heran

geführt, und die GSchuppen, die fur Boote, zum Baden und fürWirtschafts
zwecke dort gebaut sind, stören mit ihren Pappdächern das schöne Land—
schaftsbild. ÄAber man kommt dann gleich, nach Süden wandernd, auf die
Feldmark Gallentin, wo Pappel- und Weidengruppen am Ufer und auf dem

Felde die Landschaft beleben. GSüdlich schließt sich daran das wunderschöne
Revier Wiligrad mit seinen alten Buchen- und Eichenbeständen, die be—
sonders am Beeufer sehr gepflegt, ein wunderbares Walbbild mit vielen

Ausblicken auf den See darbieten. Promenadenwege geben dem ganzen
Revier den Charakter eines großen Parkes, in dem das Schloß liegt.

Das schöne Seeufer setzt sich nun nach Güden fort und bietet an vielen

Gtellen herrliche Ausblicke auf den Großen Gee mit seinen bewaldeten
Ufern und den reichen Ackerflächen, die sich darüber ausbreiten. Von

Wickendorf aus sieht man über den Ziegelsee schon das staatliche Forstrevier
Schelfwerder, das von dem Großen, dem Ziegel- und dem Heidenfee um—

schlossen wird. Es ist eine schöne Buchen- und Eichenforst, die nach Norden

auf moorigem Grunde in Erlen- und Birkenbrüche übergeht und eine ganze
Anzahl hervorragenderNaturdenkmale beherbergt.
Westlich der Stadt Schwerin finden wir eine Reihe von Seen in das Land—
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schaftsschutzgebiet eingeschlossen. Der Medeweger, Lankower und Ostorfer
See haben an ihren Ufern viele landschaftliche Reize. Ganz besonders schön
ist aber der Neumühler See, der besonders in seinem nördlichen Teile ganz

von Wald umgeben ist. In dem Steilufer beim alten Jagdschloß Friedrichs-

thal ist er ganz besonders reich an starken, seltsam geformten, schönen alten

Bäumen. Das große Landschaftsschutzgebiet ist auch besonders reich an
Naturdenkmalen, über die später berichtet wird.
An dieses Gebiet schließt sich ein anderes unmittelbar an. Das ist das

Stepenitztal, das vom Eulenkrug an der Schwerin —Gadebuscher
Straße sich bis zur Kreisgrenze bei Mühlen-Eichsen nach Norden erstreckt.
Die Stepenitz entspringt am Wahrholz unweit vom Eulenkrug und mündet

im Dassower See. Gie durchfließt ein schönes Tal mit vier Geen im

Schweriner Kreise, dem NRehmsee, dem Cramoner, Wendelstorfer und
Eichsener Gee. Teile der Güter Brüsewitz, Drieberg, Schönfeld, Groß-
Eichsen und Mühlen-Eichsen gehören im Westen, der Güter Wendelstorf,
Cramon, Cramonshagen und Gottmannsförde im Westen des Tales zum

Schutzgebiet. Gepflegte Alleen gehen von Gut zu Gut, baumbestandene

Raine grenzen die Feldmarken gegeneinander ab, zahlreiche vielhundert-
jährige Eichen stehen auf den einzelnen Schlägen, und dazwischen dehnen
sich die Felder, Wiesen, Weiden und Wälder in schöner Abwechslung.

Etwa 5 LKm östlich dieses Gebietes treffen wir schon wieder eine geschützte
Landschaft zwischen dem Gute Barnerst ück im GSüden und dem Dorfe

Nugensee im Norden. Sie umschließt Teile der Güter Barnerstück und

Trebbow. In ihr liegen der Barnerstücker, der Trebbower und der Rugen-

see. Auch hier wieder die gepflegte Landschaft mit schönen Parkanlagen und
Waldungen an den Seeufern und Einzelbäumen auf den Feldern. Besonders

ausgezeichnet sind die Geen durch eine reiche Vogelwelt.

Im westlichen Teile des Kreises sind als geschützte Landschaften noch zu
nennen: in Zülow der Park und eine schöne Allee sowie Buchengruppen

auf den Kegelgräbern Buchberg und Gilberberg, das Nordwestufer des
Dämmerfeks, die Allee von Perhin nach Groß Welzin und
der Park in Groß Welzin, der Buchenberg bei Söhring, die Allee von

Groß Salitz nach Schönwolde und verschiedene bewaldete Höhen
bei Schönwolde und Lützowhorst, der Park von Kneese, eine Reihe alter

Eichen und Buchen bei marienthal, darunter auch mehrere sehr starke,
die in das Naturdenkmalbuch eingetragen sind, der Wald an der Radegast

südöstlich von Ho ldo rf, der Park und die Umgebung des Gutes Holdorf
mit der Allee von dort nach Meetzen.

Im östlichen Teile des Kreises stehen besonders schöne Teile des Warnow-
tales unter Landschaftsschutz, so besonders bei der Försterei Gäde—
behn und östlich vem Forstamt Gädebehn das ganze Tal mit den

bewaldeten Ufern und dort, wo die Warnow den Kreis verläßt, das Tal bei

der Richenberger Mühle mit seinen steilen Ufern und sehr ab—
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wechslungsreichem Gelände. Schließlich ist der Glambecksee an der Straße

Crivitz ¶Brüel mit seinen Ufern unter Landschaftsschutz gestellt.
In dieser geschützten Landschaft und auf den Feldern, in den Wäldern, in
den Parks, auf Höfen und in Doörfern finden wir nun zahlreiche Matur-

dentmale. Im ganzen sind im Landkreise Schwerin über 700 Einzel-
bäume und Findlinge als Naturdenkmale eingetragen, im Stadtkreise
Schwerin etwa 600. Darunter befinden sich aber viele Baumgruppen und

Alleen mit vielen Einzelbäumen, so daß die beiden Denkmalbücher des
Stadt- und Landkreises zusammen etwa 800 Nummern haben. Die

wichtigsten werden im folgenden kurz beschrieben.

Naturdenkmale im Stadtkreis Schwerin:

Friedrichsthal:

Eine Allee von 84 Lärchen an der Chaussee Gade—

buschSchwerin durchschnittlich 2,80 m Umfang
4Eichen vor dem alten Jagdschloß, die stärkste hat 4,00mUmfang

Mueß:

1 Ulme am Grundstück Nr. 4 mit

wVappel auf dem Hofe des Grundstücks Nr. 4 mit
5,65 m Umfang

7,00 m Umfang

Schloßgarten:

1Pappel am Faulen Gee mit 6,00 m Umfang

 Ahorn im Grünhausgarten mit 5,40 m Umfang

A 4,30 und 3,70 m Umfang
1Weide auf der Marstallhalbinsel,2Bäume zu—
sammengewachsen, mit 6,00 m Umfang

Schwerin-Stadt:

Eibe auf dem Grundstück Münzstraße 183 mit 1,90 m Umfang,

hier war der alte Schelffriedhof.
1Eiche in der Siedlung Schelfwerder, Grundstück 106, 7,00 m Umfang,
mit schöner Krone. Sie stand früher auf dem Dienst—
acker des Forstmeisters.
Die Lindenallee an der Güstrower Straße von 103 Linden und die

227 Linden um den Pfaffenteich.

Zippendorf:

2 Schwarzpappeln am Strande, die stärkste hat 5,50 m Umfang
Eiche, „die deutsche Eiche“, an der Crivitzer Chaussee,
Ecke Bosselmannstraße, mit 5,80 m Umfang
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Forstrevier Schelfwerder:

1 Ulme in der Abt. 8 i mit

8 Buchen auf der Vogelhorst mit meist über

5,80 m Umfang

3,00 m Umfang

Naturdenktmale im Landkreise Schwerin:

Badegow:

Im Dorfe eine Allee von 36 starken Eichen und 16 Eschen, auf dem

Hofe eine Allee von 27 Eichen, 8 Linden, 8 Eschen, 2 Buchen.

Badow:

Im Park eine Gruppe von 5 alten Eichen, die stärkste 680 m Umfang,

die übrigen 4,40 bis 5,00 m Umfang
Am PVarkrand 14 Eichen von 4,50 bis 5,00 m Umfang

Brüsewitz:

Am Wege nach Gottmannsförde eine Buche von

30 m südlich des Gutshauses elne Eiche von

Im Park 1 Eiche von

und 1 Eibe von

1 Buche am Wege nach Dragun

Bülow:

4,70 m Umfang

5,60 m Umfang

5,25 m Umfang

2,00 m Umfang

5,50 m Umfang

Auf dem Felde 1 Xm vom Gutshause, 200m östlich
der Warnowwiesen, eine der stärksten Buchen unseres
Landes und Deutschlands, Höhe 30 m Gild 4), 8,50 m Umfang

Kronendurchmesser 37 m, Kronenumfang 110 m

Auf dem Friedhofe 1 alte Ume mit
sie ist hohl und in 4,80 m Hohe gekröpft, lebt aber noch.

Consrade:

Auf dem Friedhofe 1 mit Efeu bewachsene Eiche von 7,36 m Umfang

Cramonshagen:

2 Eichen von je
auf der See-Koppel und 100m ostlich des Wahrholzes

Dambeck:

15 mm südwestlich der Kirche 1 Linde von

Stamm knorrig und teilweise morsch, von Ketten zu

sammengehalten.

5,50 m Umfang

7,50 m Umfang.
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Demen:

Vor dem Wohnhause des Bauerngutes Nr. III eine

Baumgruppe von8starken Kiefern von 2,40 bis 2,90 m Umfang
und 3 etwas schwächere Linden.

Dutzow:

1Eiche vor der Schule

1Buche im Kälberholz von
und 18 weitere starke Eichen.

5,00 m Umfang

b,O0mUmfang

Mühlen-Eichsen:
1 Esche auf dem Kirchhof

mehrere starke Eichen auf dem Felde und 1 Fichte
unweit des Dorfes von 830 m Höhe und

3,25 m Umfang

3,05 m Umfang

Ganzow:

2 Linden im Gutspark von

Görslow:

2 Eichen von je

Gneven:

1 Pappel am Gutshofe von

Godern:

5,35 und 3,95 m Umfang

4,550 m Umfang

7,10 m Umfang

1Linde auf dem Mühlengehöft von b,00 m Umfang

Gottesgabe:

8 Eichen, davon die stärkste
Z Buchen, 1 Esche von

5,00 m Umfang

3,10 m Umfang

Grambow:

l Esche im Gutspark von

7 starke Eichen und 1 Eibe von
b,40mUmfang
1,80 m Umfang

Holthusen:

Am Forstamt Buchholz 1 Pappel von 40 m Höhe und 5,30 m Umfang

1 Buche von 5,00 m Umfang

Kleefeld:

lBuche an der Warnow von

Kneese:

1Blutbuche im Hofgarten von

4,30 m Umfang

3,90 m Umfang



Lübstorf:
Im Forstrevier Wiligrad eine Eiche (Wodaneiche) von 5,40 m Umfang
und  Fichte von 39 m Höhe und 3,30 m Umfang

Lübstorf-SGeehof:
1 Pappel, genannt „der Oberförster“, von 30 m Hohe, 5,48 m Umfang

Marienthal:
Auf einer alten Feldmarksgrenze 1 Buche von 6,20 m Umfang
und 2 Eichen von 5,60 und 5,80 m Umfang

Pampow:
An der Friedhofsmauer 1 Ulme von

Perlin:
1 Eiche (Körnereiche) an derDorfstraße 5,30 m Umfang

1 Eiche zwischen Friedhof und Koppel 5,20 m Umfang
1 Buche auf der Feldmark des Bauern Schlichting 4,30 m Umfang

1 Linde (Geidellinde) im Pfarrgarten 5,50 m Umfang
wLinde an der Kirche 5,50 m Umfang

1 Hainbuche aus 5 Gtämmen b,O0mUmfang

und viele ftarke Eichen, von denen die stärksten 5,60 u. 5,10mUmfang
haben, und Buchen, von denen die stärkste 5,40 m mißt.

Plate:

1 Eiche auf dem Kirchhofe von
und J Linde an der Dorfstraße von

Prestin:
1 Ulme im Park von

Rabensteinfeld:
1 Eiche an der Straße nach Godern von

und 1Eiche daselbst von
1 Eiche „die Koppeleiche“ mit
und viele andere starke Eichen auf dem Felde.

Retgendorf:
1 Pappel im Pfarrgarten von

Rosenhagen:
1 Esche auf dem Gemeindeacker von
sie ist aus 5 Stämmen zusammengewachsen.

5,00 m Umfang

4,00 m Umfang

5,78 m Umfang

6,60 m Umfang

b,25 m Umfang

5,15 m Umfang

b,50 m Umfang

7,25 m Umfang,
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Rubow:

lBuche „Wunderbuche“, 2 Gtämme sind in 7 m Hohe
zusammengewachsen. Uber dem Zufammenwuchs 8,00 m Umfang

Rugensee:

1 Kiefer „Bockholtkiefer“ im Rugenseeholz, Abt. 33, 3,55 m Umfang

Groß Salitz:

1Buche am Wege Kl. Galitz-Ausbau nach Schönwolde 5,75 m Umfang
2 Eichen auf dem Friedhofe von 5,00 und 4,30 m Umfang

Schönfeld:

1Allee von 50 Eichen, 4 Buchen und 1 besonders
starte Buche am Wege von Cramon nach Dragun,
Gruppe von Buchen, die beiden stärksten 4,65 und 4,90 m Umfang

Schönwolde:

JEiche und 1 Kiefer verwachsen, „die kämpfenden
Bäume“, die Eiche hat 270 4 Umfang, die Kiefer 2,45mUmfang
J Eiche am Nordrand der zur Gtelle Cgehörigen Wiese 5,20 m Umfang
lBuche am Wege nach Lützowhorst mit 4,50 m Umfang

Söhring:
1Eiche im Dorfgarten mit

die Eiche ist hohl, aber an Umfang die stärkste im
Landkreise Schwerin GBild 4)
1 Eiche vor dem Dorf mit

1 Eiche vor dem Dorf mit

1Eiche in der Koppel mit

außerdem viele andere starke Eichen auf dem Felde,
und auf der Grenze 1 schöne Kiefer mit

Barnerstück:

9,00 m Umfang,

b,10 m Umfang

5,00 m Umfang

5,70 m Umfang

2,80 m Umfang

20 m Umfang1 Eiche 100 m östlich des Aubaches 5/

1Buche 700 m nordwestlich des Dorfes 4,60 m en
3 Buchen westlich des Aubaches mit 4,30,4,85 und 3,65 m

und 1 Eiche an der Dorffstraße mit 5,70 m Umfang

Groß Trebbow:

z Eichen an der Ostseite des Weges nach Barnerstück,
davon die stärkste mit

5,40 m Umfang

Klein Trebbow:

Eiche am Wege von Al. Trebbow nach Gr. Trebbow 5,10 m Umfang
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Groß Welzin:

Die Blücherallee im Schloßpark, 41 Linden mit

durchschnittlich
1 Eiche in der Koppel am Gutspark mit

1 Eiche nordöstlich des Gutsparkes mit
1 Eiche südwestlich des Gutsparkes mit
1 Gruppe von 13 Eichen am Wege von Gr. Welzin

nach Perlin mit durchschnittlich

2,50 m Umfang

6,00 m Umfang

5,00 m Umfang

5,50 m Umfang

4,00 m Umfang

Wendelstorf:
1 Gruppe von 5 Eschen im Gutspark, die stärkste hat 5,50 m Umfang

Wittenförden:

1Esche auf der Hufe V mit

sie teilt sich in 4 Gtämme.

Zapel:
1 Eiche im Garten der Hufe V mit

Zickhusen:
1 großkronige Linde im Garten der Oberförsterei mit 4,82 m Umfang

Weitere starke Bäume, aber von etwas geringeren Ausmaßen, finden sich in

den Gemarkungen Brahlstorf, Gr. Brütz, Langen Brütz, Buchholz, Buerbeck,
Cramon, Dragun, Drieberg, Groß Eichsen, Gallentin, Goddin, Holdorf,
Meetzen, Alt-Meteln, Nienmark, Paetow, Peckatel, Nautenhof, Roggen-
dorf, Schossin, Speuß, Gukow, Tramm, Veelböken, Warsow und Zülow.
Im ganzen sind im Landkreise Schwerin jetzt etwa 700 Einzelbäume in das

Naturdenkmalbuch eingetragen. In den im Kreise liegenden Staatsforsten

der Forstämter Buchholz, Friedrichsmoor, Gadebusch und Gädebehn ist
eine ganze Reihe von ftarken Bäumen unter Denkmalschutz gestellt, die aber

in ihren Maßen nicht an die vorstehend aufgeführten heranreichen.

b, 25 Mm Umfang,
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Kreis Stargard

und Stadtkreis Neustrelih

Naturschutzgebiete:

Nonnenhof zwischen Lieps und Tollensesee gelegen, eineMoorniederung
zwischen den Seen. Dazu kommt die Lieps und der südliche Teil des

Tollensesees bis zur Linie FischerinselSchönlage. Nonnenhof ist eine
Vogelfreistätte erften Ranges. UÜber 50 verschiedene Vogelarten brüten
dort, über 100 andere benuhen das Gebiet als Rastplatz oder sind ständige
Gäste. Viele Gelehrte und Ornithologen aus ganz Deutschland haben dort

geweilt, die reiche Vogelwelt studiert und festgestellt, daß Nonnenhof eine
der wichtigsten Vogelfreistätten in Deutschland ist.
Es sollen hier nur einige der besonders wichtigen Vögel angeführt werden.
Es brüten der Höckerschwan, die Graugans, der Kranich, der Gänsesäger,
die Schellente, der Rotschenkel, der Fischadler, wahrscheinlich der Schrei—
adler, der Wanderfalke, die Rohrdommel, der Eisvogel und viele andere.

Als Zugvögel vor allem bemerkenswert der Kranich, der im Herbst in

Scharen von 5—6000 Stücken beobachtet ist. Dazu verschiedene Arten
Regenpfeifer, Gtrandläufer, Austernfischer u. a. Ständige Gäste sind der

Seeadler und derSchwarzftorch.
Auch die Pflanzenwelt ist eigenartig und reich an Seltenheiten. Hierdurch
und durch seine Lage in einer wunderschönen Landschaft gehört Nonnenhof
zu den wichtigsten und wertvollsten Naturschutzgebieten nicht nur in Meck—
lenburg, sondern darüber hinaus in deutschen Landen. Es ist im Reichs-

naturschutzbuch eingetragen.
In den Tollensewre sen nördlich von Neubrandenburg findet sich eine
reiche eigenartige Pflanzenwelt, die es wohl rechtfertigt, daß ein Teil der
großen Moor- und Wiefenflächen von der beabsichtigten Kultivierung aus-

genommen wird. Es findet sich dort vor allem die Gtrauchbirke, die Mehl-

primel, der Lungenenzian und andere seltene Pflanzen. Es ist vorgesehen,
daß eine Fläche, auf der diefe Pflanzen vorkommen, zum Naturschutzgebiet
erklärt wird.

Der Datzzeber g nördlich von Neubrandenburg ist ein sog. „Pontischer
Huügel“, d. h. er trägt eine Vegetation, wie sie sonst nur in Güdosteuropa

anzufinden ist. Darunter als besondere Seltenheit der Kreuzwurzelenzian
und viele andere Pflanzenarten, die nur an solchen Stellen vorkommen.
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Da diese Stellen in Mecklenburg sehr selten sind, soll hier ein kleines Natur-
schutzgebiet begründet werden, damit die Seltenheiten erhalten werden.
Die Heiligen Hallen im Revier Neuhof des Forstamtes Lütten-

hagen bei Feldberg sind ein 25 ha großer, etwa 800 Jahre alter Buchen-

beftand auf welligem Gelände mit vielen großen Geschiebeblöcken. Die
Heiligen Hallen find eine der schönsten alten Buchenwaldungen unseres
Landes und sind als Waldschutzgebiet in das Reichsnaturschutzbuch ein-

getragen.

Die Rosenbergebei Feldberg (Bild 17) waren ein Endmoränengebiet
von großer Ausdehnung. Seit Jahrzehnten hat ein Schotterwerk die Felsen
der Endmoräne ausgebeutet. Nur ein kleines Gebiet von etwa 4,5 ha ist

von der Nutzung ausgenommen worden, um als kleiner Rest der großen

Moräne Zeugnis abzulegen, wie die Eiszeit hier das nordische Gestein ge-

schichtet hat. Zurzeit wird das Bild noch durch die tiefen Eingriffe des
Schotterwerkes sehr entstellt. Es besteht aber die Hoffnung, daß in abseh-
barer Zeit diese kleine Restfläche einen Eindruck davon geben wird, wie

früher hier die unberührte Landschaft aussah.

Derschmale Lucinund der Hullerbusch. Ostlich der Rosen-
berge erftreckt sich der schmale Lucin, ein tiefer See mit steilen Ufern, die
von Wald bestanden und mit großen Mengen von Felsblöcken bis tief ins

Wasser hinein bedeckt sind. Die tiefgrüne Farbe des Wassers erinnert an
manchen Alpensee. Am Ostufer des schmalen Lucin liegt der Hullerbusch,
ein zum Forstamt Hinrichshagen gehöriges Waldstück, in dem der Stein-
reichtum der Endmoräne besonders gut zu erkennen ist. Der Gee und das

Waldstück sollen zum Naturschutzgebiet erklärt werden, damit diese wunder-

schöne, bisher noch von Menschen unberührte Landschaft erhalten bleibt.
Dieses Gebiet hat eine Größe von etwa 336 ha. Unweit davon nördlich von

Feldberg liegt im Revier Feldberger Hütte des Forstamtes Lüttenhagen der
RKeihbergam Haussee und der Schloßberg, von dem man früher

annahm, daß er die alte Kultstätte Rethra getragen habe. Auch dieser schöne
Waold soll mit dem nördlichen Teile des Haussees und seinen malerischen

Inseln als Naturschutzgebiet erklärt werden. Vom Reiherberge aus genießt
man einen der schönsten Blicke über die mecklenburgische Landschaft. Das

Gebiet wird etwa 137 ha umfassen.

Der Galenbecker See und ein kleiner Teil der großen Fried-

länder Wiese sind ebenfalls als Naturschutzgebiet in Aussicht ge-
nommen. Da rings um die Friedländer Wiese Siedlungen entstehen, wird

es notwendig, wenigstens einen kleinen Teil, der jetzt noch mit Wald be—

standen ist, von der geplanten Kultivierung auszunehmen. Es handelt sich
um die sog. Buschkoppeln, einen mit Birken und Erlen, aber auch mit ge-

waltigen alten Kiefern bestandenen Waldteil am Nordwestufer des Gees.

Dazu würde dann ein schmaler Uferstreifen rings um den Gee kommen, auf

dem seltene Pflanzen, wie die Mehlprimel, noch in Mengen vorkommen.
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Ganz besonderen Schutzes bedarf aber die Vogelwelt auf dem Galenbecker
—A Hunderte von Schwänen brüten

in den Rohrplagen, befonders am Westufer des Sees. Zahlreiche andere

Sumpf-, Gtrand- und Wasservögel beleben den See und seine Ufer. See—

adler, Fischadler, Kranich und Schwarzstorch werden dort beobachtet. Auf
der großen Wiese balzen die Trappe und der Birkhahn. Die Kuitivierung
der Wiese ist notwendig, um Bauern neu ansiedeln zu können. Die Er—

haltung eines Teiles als Naturschutzgebiet ist aber auch notwendig, damit
nicht unersetzbare, ideelle Werte zerstört werden.

Der,Flache Trebbow ist ein verlandender See bei Groß Trebbow.
In dem großen Rohr- und GSumpfgelände brütet eine MengeWass ervögel.
Auch eine Lachmövenkolonie ist dort. Der See soll als Vogelfreistätte zum
Naturschutzgebiet erklärt werden.

Der Landschaftsschutz ist im Kreise Stargard und in dem von

ihm umschlossenen Gtadtkreise Neustrelitz von besonderer Bedeutung. Im

Gtadtkreise stehen der Tiergarten, die Schloßkoppel und der Schloßpart
unter Landschaftsschutz, ferner die Fasanerie und die Kalkhorst nördlich der
Trebbower Geen. Dem GStadtgebiet zugelegt ist die Umgebung des Langen
Sees bei Weisdin, die schon unter Schutz gestellt ist. Im gleichen Land-
schaftsschutzgebiet befindet sich auch der Krebssee mit seiner Umgebung, der
zum Forstamt Glambeck gehört.

BSeschützte Landschaftsteile sind ferner:
Bargensdorf: Die Landwehr von der Neubrandenburger Chaussee
bis an den Weg Fünfeichen ¶Bargensdorf.
Carpin:Ein alter Birnbaum auf dem Kugelberg.

Dahlen: Die Landwehr zwischen Brunn und Dahlen und verschiedene
Sölle und Bäume.

GSalenbeck-Gehren: Dle „alte Wehr“ vom Walde bis zum Wege—
knick auf derLandesgrenze.
Die Schluchten des Knüppelbachtales,
2 Kegelgräber südlich der Pasewalker Landstraße,
2 Gteilhänge südlich von Gehren,

4 Kuppen mit Waldstücken daselbst.
Jatzke: Ein Steinhügel mit Buchen auf der Giedlung Bökenhof.
Klockow: Eine große Anzahl Eichen und ein Schutzstreifen am Hang.

Mildenitz: „Der Wolfsberg“ am Wege nach Hornshagen.
Woldegk: „Der Galgenberg“ an der Straße nach Wolfshagen.
Wolfshagen: Die Landwehr vom Wolfshagener Park zum Hilde—
brandshagener Wald.

Landschaftsschutz ist beantragt für die Umgebung von Feldberg mit
dem Haussee, dem breiten und schmalen Lucin, dem
Carwitzsee und dem8 ansen mit dem ganzen zwischen und um diese
GSeen gelegenen Gelände in einer Größe von etwa 3600 ha. Diese wunder-
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schöne Landschaft umschließt auch die Naturschutzgebiete am Reiherberg und

den Hullerbusch arn schmalen Lucin.

Außerdem ist Landschaftsschutz notwendig. Für den Tollensesee mit
feiner Umgebung (GBild 23), für das MRonnenbachtal östlich der Gtraße
Neustrelit —Neubrandenburg, für den Peetschsee im Forstamt Gtein
förde mit den ihn umgebenden Waldbeständen und für zahlreiche Teile der
Landschaft auf den Gütern und auf den Dorffeldmarken. Leider ist der
große und an Naturdenkmalen und erhaltenswerten Landschaftsteilen be-

fonders reiche Kreis noch wenig durchgearbeitet. Von den Naturdenkmalen
kann daher auch nur ein bescheidener Teil hier aufgeführt werden.

Im Stadtkreise Neustrelitz sind gemeldet:

1 Kiefer in der Kalkhorst an der Wolfskuhl 3,50 m Umfang

1 Kiefer am Wege Useriner Chaussee —Lindenberg 8,60 m Umfang
1 Eiche am Wege Lindenberg —Gr. Quassow 5,25 m Umfang

lschöner alter Wacholderbestand am Schleipohl.

Im Landkreise Stargard sollen zunächst die in den staatlichen
Forstämtern gemeldeten Naturdenkmale aufgeführt werden.

Forstamt Hinrichshagen

Revier Neugarten:
7 Buchen am Neugartener Schießstand, über 200-

jährig, die stärkste
135jahrig. Kiefernbestand an der Kirchenruine „Note

Kirche“, im 15. Jahrhundert zerstört.
2 Buchen, Abt.7 beim Gedenkstein für den Märkischen

Forstverein 3,43 und 8,63 m Umfang
JEiche „Die Schlagbaumeiche“ im Abt. 8 5,06 m Umfang

Revier Hinrichshagen:
1 Eiche am Grenzgraben gegen Göhren, Abt. 15 4,94 m Umfang

2 Eichen am Teich, „Die zwei Wächter“ 4,69 und 4,12 m Umfang

Bis vor kurzem hat der Schwarzstorch noch im Forst-

amt gehorstet. Der Horst ist jetzt verlassen.
Der „Hünenwall“ im Hullerbusch, Geschiebe großer
Findlinge im Naturschutzgebiet.

Forstamt Glambeck

Revier Wilhelminenhof:
1 Buche, Abt.2 am Thurower Teerofen, Kronen

umfang 100 m

1 Kiefer, Stelzbaum, in 5 m Höhe zusammen-

gewachsen, Abt. 10 an der alten Landstraße Berlin—
Neubrandenburg

5,71 m Umfang
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9 alte Eichen am Wege von Weisdin zum Schloß-
berg, die stärkste

Revier Carlshof:
1Buche, Abt. 105 am Krebssee

6 Kiefern, Abt. 117 am Nordende derBollengarten
schneise, die stärkste

RevierHohenzieritz:
1 Eiche, Abt. 126 beim Gehöft Landmühle

1Kiefer „Luisentanne“, Lieblingsplatz der Königin
Luise
Schwarzstorch, Wanderfalke, Fischaar horsten im
Forstamt Glambeck.

5,86 m Umfang

4,81 m Umfang

3,05 m Umfang

b,51 m Umfang

2,20 m Umfang

Forstamt Langhagen:
Revier Prälank:

1Buche vor den Gteinhorsten, Abt. 34

1Eiche am Gummiweg, Abt. 34

2 starke Buchen auf der Nettelhorst, Abt. 31

Revier Blankenförde:

JFindling „Der Opferstein“ in Abt. 43 1,60)1,25)126 m

lEiche im Abt. 33 5,60 m Umfang

Eiche in Abt. 52 4,80 m Umfang

Revier Priesterbäk:

lEiche am Waldeingang, Abt. 129

RevierBabke: 2 oo m umfeng
3 Kiefern, „Zigeunerkiefern“, Abt. 103 3,05, 2,90 u. 2,00 m Um

lEiche in Abt. 57 5,00 m Umfang

Revier Adamsdorf:

1Eiche beim Lindenberg
JEiche bei Torwitz
Im Forstamt Langhagen horstet der Geeadler und
der Fischaar.

Forstamt Lüttenhagen

Revier Feldberger Hütte:
1Vogelkirsche in Abt. 99

RevierWaldsee:
1Eiche, „Die Elisabetheiche“, Abt. 211

2,33 m Umfang

4,80 m Umfang
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Revier Gnewitz:

1 Findling, „Der große Stein“, 2,30 m hoch, 15,50 m Umfang

Revier Krüselin:

1 Findling 1,00 m hoch, 3,50 m Umfang

Seeadler und Schwarzstorch horsten im Forstamt.

Forstamt Mirow:

Revier Wesenberg:

1 Linde neben der Kirche in Wesenberg 7,225 m Umfang

Revier Zwenzow:

1 Linde auf dem Forstgehöft Zwenzow 4,50 m Umfang

Buche, Eiche, Kiefer, am Grunde verwachsen, Abt. 124, 3,50 m Umfang

Revier Peetsch:

7 alte Eichen, Abt. 167, am Zirtower Kreuz bis

Revier Leussow:

wEiche in Leussow an der Dorfstraße

Revier Mirowdorf:

1 Eiche auf der ehemaligen Dorffreiheit
1 Eiche auf dem Flugplatz Rechlin
Seeadler, Fischaar, Wanderfalke, Kranich horsten im

Forstamt Mirow.

4,50 m Umfang

A

5,00 m Umfang

5,00 m Umfang

Forstamt Neustrelitz

Revier Steinmühle:

1 Eiche, „Adolf-Friedrich-Eiche“, Abt. 81, 400 m

südwestlich der Straße Carpin—Goldenbaum8,05mUmfang
1 Buche, „Stelzbuche“, Abt. 78, in 2,80 m Höhe zu

sammengewachsen, von da ab ein Stamm. Die

Einzelstämme 1,82 und 1,62 m Umfang

Revier Serrahn:

1 Buche, Abt. 93, am Wege Serrahn—Willerts-

mühle, 40 m hoch, 3,05 m Umfang

1 Kiefer, „Die hohe Kiefer“, Abt. 91 an demselben
Wege, 44 mm hoch, 3,20 m Umfang



Revier Dianenhof:
1Kiefer, „Stelzkiefer“, Abt. 169, in 8 m Hohe zusammengewachsen
1Kiefer, Abt. 174 am Außenzaun 2,90 m Umfang

1Kiefer, Abt. 178 am Außenzaun 3,60 m Umfang

Seeadler und Fischaar horsten im Forstamt; Schild
kröte kommt vor.

Forstamt Rowa

Revier Tannenkrug:
JFindling, Abt. 154, 2,00 3,50 83,00 m

JBuche, „Köppelbuche“, Abt. 147 am Wendfeld
JBuche daselbst
Räster, vierteilige Flatterrüster, Abt. 152,
am Tollensesee

4Elsbeerbäume in den Abt. 149, 151, 160 und 161

„Der Struwiek“, 8 ha großer Bestand von alten
Eichen, Buchen und Linden

RevierBannenbrück:

1 Eiche, Abt. 93 imHelptsbruch
Eiche, Abt. 99 am Försterdienstland
1Eiche, Abt. 101

JLinde an der Schneise 91/92

lLinde, „Eidlinde“, im Katzenhagen

s Kiefern, Abt. 88 bei der Quastenberger Gtandkoppel,

die stärkste
Der Schreiadler horstet im Forstamt Rowa.

4,10 m Umfang

3,20 m Umfang

5,00 m Umfang

6,91 m Umfang

b,O5mUmfang
4,94 m Umfang

4,80 m Umfang

72330 m Umfang

3,20 m Umfang

Forstamt Steinförde

Revier Drögen:

Gruppe von 11 alten Eichen beim Forstgehöft Drögen

Revier Steinförde II:

Gruppe 1 Eiche, 2 Buchen, Abt. 84, die Eiche 4,64 m Umfang
die Buchen 3,30 und 3,90 m Umfang

Revier Pelzkuhl:

1 Kiefer vor dem Forstgehöft
2,45 m Umfang
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Revier Priepert:
1 Linde im Garten der Försterei 4,10 m Umfang

1Kiefer am Dienstacker der Försterei 3,40 mUmfang
2 Kiefern am Wege Fürstenberg —Priepert 8,10 und 3,00 m Umfang

Forstamt Streli

Revier Düsterförde:

1 Kiefer, Abt. 25, am Wege Düsterförde—AltThymen,2,77mUmfang
2 Kiefern, Abt. 27 2,73 und 2,66 m Umfang

2 Eichen und 2 Buchen auf der Wengnitzablage, bis 4,08 m Umfang

1Kandelaber-Kiefer daselbst, teilt sich in 2,80 mm Höhe
in drei Stämme 3,05 m Umfang

Revier Innung:

1 Kiefer, Abt. 162

1 Kiefer, Abt. 168

1 Kiefer, „Großvaterkiefer“, Abt. 170 am Wege nach

Voßwinkel

Revier Dabelow:

1 Kiefer, Abt. 22 an der Feldkante

Seeadler, Fischaar, Wanderfalke, Kranich horsten im

Forstamt.

2,84 m Umfang

2,45 m Umfang

2,26 m Umfang

2,90 m Umfang

An weiteren Naturdenkmalen sind im Kreise Stargard bekanntgeworden:

Blankenhof-Gevezin:

1 Findling frei in einer Grube auf dem Felde RA
2,80 m Höhe, 19,00 m Umfang

CLanzow:

5 Eichen, 400 bis 500 Jahre

Friedland:

n

1 Findling auf dem Geldkellerschlage
der „Teufelstein“ beim Innenhof an der Chaussee vor Heinrichshöhe

mehrere alte Kiefern in der Buschkoppel am Galen-
becker Gee mit 3/00 m Umfang

Kotzow:

1 Linde auf dem Friedhofe — sehr alt und stark— 12,00 m Umfang

Mildenitz:

1 Findling, „Teufelstein“, „Hünenstein“, beim Vor
werk Scharnhorst Höhe etwa 2,50 mm, 14,50 m Umfang
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Neetzka:

lLinde auf dem Friedhof, sehr alt und stark

Neubrandenburg:
Die alten Eichen auf dem Stadtwall

viele Eichen mit 5,00 m Umfang und mehr

JFindling bei Behmshöhe
flacher Findling unterhalb Behmshöhe
1Findling, „Riesenstein“, an der Papiermühle
2große Findlinge an der Krappmühle

Schwanbeck:

1 Findling am Nordrand des Galgenholzes, 1,50 m hoch

Stargard:

1Linde, „Die Jungfernlinde“, am Wege zur Burg
1 Findung „Die Knechtslade“, am Schinderweg nördlich der Stadt

Tornow-Ringsleben:
1Buche am Wege nach Dannenwalde
1Eiche am Wege nach Neubau

Watzkendorf-Flatow:
1 Findling, „Großer Stein“, im „Gtillen Oever“

Wendfeld-Hailberge:
1 Findling bei Höhe 90,1.

Wolfshagen:

Mehrere alte starke Uberhaltbuchen im Wolfshäger Busch, am Goti—
schen Hause und amSeerande.

4,62 m Umfang

7,20 m Umfang
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Kreis Waren

An Naturschutzgebieten besitzt der Kreis folgende:

Müritzhof. Das Geblet zwischen der Müritz und dem Rederanksee und
längs der Müritz nach Nordwesten ist in einer Länge von etwa 2500 m und

einer durchschnittlichen Breite von über 1000 m, einer Flächengröße von

etwa 280 ha, schon im Jahre 1931 von der mecklenburgischen Reglerung
zum Naturschutzgebiet erklärt worden. Es ist ein Vogelschutzgebiet, das als

Brut vögel Wildschwäne, Graugänse, Kraniche, Rohrdommeln und viele

Strand-, Sumpf- und Wasservögel beherbergt. Besondere Bedeutung hat
das Gebiet aber als Raststätte der Zugvögel. In der Zugzeit rasten dort
bis zu 10 000 Kraniche gleichzeitig, außerdem aber Hunderte von Grau—

gänsen und Gaatgänsen und viele andere Arten. Der Seeadler und der

Fischadler, die in den benachbarten Wäldern horsten, sind tägliche Gäste. Es
ist also ein Gebiet, in dem die Vogelkenner und -freunde reiche Gelegenheit
für ihre Beobachtungen haben. Es ist aber notwendig, daß der Besuch nur
unter sachkundiger Führung geschieht und überhaupt nach Möglichkeit ein-
geschränkt wird, da die Stille und Abgelegenheit Vorbedingungen für das
Brüten und die Rast der Vögel sind.

Die Halbinsel Gr.Schwerin am Westufer der Müritz auf dem

Landgute Ludorf bei Röbel. Dieses Gebiet beherbergt eine große Menge
teilweise recht seltener Brutvögel. Außer 7 Entenarten brüten dort die

4 Taucherarten, Kampfläufer, Alpenstrandläufer, die schwarzschwänzige
Uferschnepfe, Höckerschwan, Graugans, Lachmöve und andere mehr. Auch
hier zeigen sich regelmäßig der Seeadler und der Fischadler und andere

Raubvögel, die in der Nähe horsten. Das Gebiet ist 1930 als Naturdenkmal

erklärt, bisher aber nicht als Naturschutzgebiet eingetragen. Durch wirt-
schaftliche Maßnahmen wird das Gebiet in seiner Eigenart als Vogelschutz-
gebiet bedroht. Es ist aber hoffentlich möglich, wenigstens den Teil, der die
hauptsächlichen Brutstätten beherbergt, unter Schutz zu stellen.
Der Mönchsee bei Wredenhagen ist gleichfalls die Brutstätte vieler
Wasser-, Sumpf- und Strandvögel, von denen folgende festgestellt wurden:

Höckerschwan, Kranich, Rohrdommel, Zwergrohrdommel, Rohrweihe, Grau—
gans, sieben Entenarten, die vier Taucherarten, Kiebitz, Rotschenkel, großer
Brachvogel, die schwarzschwänzige Uferschnepfe, Flußseeschwalbe, Trauer-
seeschwalbe, Lachmöwe, Rallen, Rohrsänger, Rohrammer und eine ganze
Anzahl weiterer Kleinvogelarten. Die Eintragung als Naturschutzgebiet
steht bevor.



Der Landschaftsschutz im Kreise Waren ist schon sehr weit fort-
geschritten. Fast auf jeder Feldmark finden sich Alleen und Einzelbäume,
die nicht als Naturdenkmale zu betrachten sind, deren Erhaltung aber für
die Schönheit der Landschaft von wesentlicher Bedeutung ist. Dazu kommen
baumbestandene Hänge, Wasserlöcher, Kuppen mit Steingeröll und Dorm-
büschen und andere Landschaftsbestandteile, die erhaltenswert sind. Auch
die zahlreichen vorgeschichtlichen Stätten, die in der Landschaft sich abheben,

sind unter Schutz gestellt.
Von der Bildung größerer Landschaftsschutzgebiete ist hler noch vorläufig
Abstand genommen, um zunächst die Naturdenkmale restlos zu erfassen und

auch die Landschaftsbestandteile, die erhalten werden sollen, festzulegen.
Fraglos werden sich aber in dem großen Seengebiet — sowohl an der

Müritz, wie am Fleesen-, Kölpin-, Plauer und anderen Seen — solche Ge

biete finden, deren Schutz im ganzen gerechtfertigt ist.
Der Kreis Waren ist ganz besonders reich an Naturdenkmalen.

Wir finden in ihm 150 Eichen von 5 bis 6m Umfang, 38 von 6 bis 7 m

Umfang, 7 von 7 bis 8m, A von 8 bis 9 mund? Eichen über 9 m Umfang.
Wir finden dort die stärkste Buche Deutschlands mit 9,60 m Umfang in
Gievitz und 2 weitere mit d mm und mehr, 6 Buchen von 6 bis 9 m Umfang;

wir finden auch von anderen Holzarten, Linden, Ulmen, Kiefern, sehr starke
Gtämme, auch eine der ältesten Eiben des Landes. Wir finden Granitblöcke

bon großen Ausmaßen besonders in den Forsten. Es sind bereits über 1400
einzelne Bäume, Felsen und andere Naturdenkmale in diesem Kreise in die
Denkmalbücher eingetragen.
In der folgenden Liste wird eine Auswahl der wichtigsten gegeben.

Naturdentktmale im Kreise Waren.

Adamsdorf:
J Findling, der „Adamstein“, 43003,50 m
1Kiefer an der Grenze Kl. Vielen

Wildbirne daselbst

Altenhof:

3,30 m Umfang
3,80 m Umfang

Die Gutsfeldmark ist besonders reich an Kegelgräbern, die z. T. mit

Eichen und Kiefern bewachsen sind.

Ankershagen:
Am südlichen Dorfrande ein Kegelgrab, auf dem
1 Eiche steht mit 6,50 m Umfang

Wildbirnbaum nordlich dieser Straße mit 2,90 m Umfang
JEiche an der Ankershäger Mühle mit 4,80 m Umfang

JEiche am Wege zur Muhle mit 4,50 m Umfang

2 Buchen an der Forst bei Nonnenhof mit 4,30 und 3,80 m Umfang
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Ankershagen-Friedrichsfelde:
1 Wildbirnbaum an der Grenze zwischen Pfarre und Gut, 2,80 m Umfang

1 Eiche im Bruch mit 5,80 m Umfang

Ave:

wEiche im Park mit — 29 m Umfang

—A

1 Buche ostlich der Höhe 97 mit

und sehr schöner Krone; sie ist 33 m hoch und hat
einen Kronendurchmesser von 27 m

Z Buchen an der Grenze mit Grabow mit 3,80, 4,50 und 5,80 m Umfang

Boek:

2 Platanen im Park
2 Linden vor dem Schloß

1 Wildbirnbaum am Müritzufer

1 Eiche daselbst
2 Ulmen im Felde westlich des Weges Boek—Boeker

Mühlen 7,50 und 6,00 m Umfang
1 Wildbirne daselbst 3,20 m Umfang

wEiche am Forsthof Boek 5,30 m Umfang

Bollewick:

1 Findling (Opferstein) 9,006,004,50m

Brustorf:
1 Ulme in der Parkkoppel mit

1 Wildbirnbaum daselbst mit

1 Eiche am Forsthaus Brustorf mit

1 achtteilige Buche an der Glaserwiese mit

1 Linde am Peutscher See mit

1 Kiefer daselbst mit
1 Findlingsblock in der Kesselkuhle 43,50 m lang

b,00 m Umfang

2,80 m Umfang

5,40 m Umfang

6,30 m Umfang

4,50 m Umfang

3,30 m Umfang

Dambeck:

4 Eichen in der Koppel mit 7,00, 6,90, 6,30 und 5,00 m Umfang

1 Doppeleiche daselbst mit 7,50 m Umfang
4 Eichen am Gutshofe mit 4,40 bis 5,80 m Umfang

1 Eiche im Park mit b, 30 m Umfang

1 Linde daselbst mit 5,60 m Umfang

2 Eichen hinter dem Gutshofe am Gee mit 5,30 und 4,80 m Umfang
1 Eiche am Wege Karlshof—Glienholz mit 5,20 m Umfang
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Dammwolde:

JEiche im Garten des Gutshofes mit 5,40 m Umfang

2Eichen nördlich des Weges nach Massow mit 5,80 und 4,70 m Umfang

Darze:

2 Eichen im Winkel der Wege Darze—Käselin und

Darze—Finken mit 4,50 und 4,60 m Umfang

Finken-Knäppeldamm:
Linde südwestlich des Weges nach Bütow mit
1Buche daselbst, mehrstämmig, mit
J Linde in der Allee Finken ·Bütow mit

Eichen am Goll füduch des Weges nach Bütow mit

4,40 bis 5,30 m Umfang
2 Eichen südwestlich von Finken mit 5,40 und 4,50 m Umfang

2Buchen im Park, die stärkste mit 5,30 m Umfang

Eiche, die „Friedenseiche“, dafselbst mit 4,50 m Umfang
Lärche daselost mit 83,40 m Umfang

2Eichen südlich des Weges nach Finken mit 5,20 und 5,80 m Umfang
2Eichen an der Grenze mit Massow 4,60 und 5,80 m Umfang

2 Eichen nördl. d. Weges Massow —Althof mit 4,70 und 4,80 m Umfang
Eiche daselbst mit Findlingsblöcken mit 8,30 m Umfang
JEiche an der Grenze mit Dammwolde mit 5,70 m Umfang

lEiche südlich von Knüppeldamm mit 4,60 m Umfang
2 Eichen am Wege zum Bahnhof mit 4,60 und 4,80 m Umfang

Groß Flotow:

5,60 m Umfang

9,00 m Umfang

—A

Eiche Kavelstorf bei Kl. Flotow mit 5,70 m Umfang

lFindling (Opferstein) im Bruch an der Grenze mit Leegso m

Felsgeröll mit 2 Findlingen von 2,20)083,80 m und 3,80 5,90 m im

Milchberg südlich von Klein Varchow
JEiche im Wittenmoor mit 5,30 m Umfang

lWildbirnbaum das elbst mit 2,60 m Umfang
2 Eichen in der Nachtkoppel mit 5,40 und 4,60 m Umfang

1Eiche, „Greveratheiche“, südlich der Grenze gegen
Lüdershof mit

AltGaarz:
Schwarzpappel im Park mit

b,30 m Umfang

5,50 m Umfang

Groß Gievitz;

Eiche bei der Ziegelei mit 5,20 m Umfang
2 Eichen im Park westlich des Schlosses mit 5,40 und 5,55 m Umfang
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1 Eiche (zweistämmig) daselbst in der Suüdwestecke mit 5,50 m Umfang

1Doppeleiche daselbst an der Festwiese mit 5,10 in Umfang

1 Eiche (dreistämmig) an der Chaussee nach Waren mit 6,90 m Umfang

1 Eiche daselbst mit 5,50 m Umfang

1Eiche westlich vom Park mit 5,20 m Umfang

1 Eiche, „Fuchseiche“, im Bruch östlich der Ziegelei mit 7,20 m Umfang
1Schwarzpappel daselbst mit 5,25 m Umfang

1 Ulme daselbst mit 5,10 m Umfang

1 Eiche daselbst mit 5,50 m Umfang

2 Eichen am Waldrand 750 m nordöstlich von Klein

Gievitz mit 4,70 und 6,00 m Umfang

1 Eiche am Wege nach Klein Glevitz mit 5,60 m Umfang

1Buche am Kalkofen mit 9,60 m Umfang

die Höhe beträgt etwa 830 m, der Kronendurchmesser

25 m. Es ist die stärkste bisher bekannte Buche

Deutschlands (Bild 2).
1 Eiche auf der Insel im Torgelower See mit

Göhren:

22 Eichen im Wiesengelände westlich des Dorfes mit
3,10 bis 5,830 m Umfang

15 Eichen am Poppentiner Graben mit 2,80 bis 4,600 m Umfang

3 Eichen am GSteilufer des Fleesensees mit 6,10, 5,80 u. 5,60 m Umfang

Grabow:

1 Ulme auf dem Kirchhofe mit

1 Linde daselbst mit

4,50 m Umfang

4,10 m Umfang

Grabowhöfe:

1Eiche 100 mm nordöstlich des Weges nach Warens-

hof mit 4,50 m Umfang

Schloß Grubenhagen:

1 Linde am Lindsoll mit

Grüssow:

2 Eichen am Pfarrhof mit

1 Buche am Wege zur Bruchmuhle mit

5,30 m Umfang

4,40 und 5,20 m Umfang

6,30 m Umfang

Hartwigsdorf:
1Eiche an der Straße Stavenhagen —Reustrelltz mit 4,50 m Umfang

1sog. „Opferstein“ 250 m ostwärts des Weges von Ankershagen

nach Liepen.
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Jabel:

alte Eibe im Pfarrgarten, Alter etwa 500 Jahre, mit 412 m Umfang

Jaebetz:

1Eiche im Felde östlich des Gutshofes mit
Eichen in der Hofkoppel mit

1Doppeleiche das elbst mit
1WEiche im Park mit

GroßKelle:

JEiche am Dorf

3 Eichen daselbft

5,00 m Umfang

400 bis 5,20 m Umfang

4,60 m Umfang

4,50 m Umfang

8,10 m Umfang
b,20, 6,40 und 7,20 m Umfang

Klink:

1 Findling am Müritzseeufer zwischen Schloß Klink und Sembzin
5,00x4,0)2,00mundmehrereanderegroßeFindlinge
3 Eichen daselbst mit 5,80, 5,50 und 470 m Umfang
1Findling am Kölpinsee bei Grabenitz 4,002,002,00m

2 Eichen auf dem Felde nördl.v.Grabenitzmit5,40und5,00mUmfang
JEiche im Felde westl. der Gtraße Waren —Klink mit 5,10 m Umfang
JEiche im Felde östlich dieser Straße mit 4,70 m Umfang

13 Kiefern in der Forst östl. dieser Straße von 8,30 bis 4,500 m Umfang
1Buche daselbst mit 4,30 m Umfang

Kogel:

Eiche im Gutspark mit
b, OO0 m Umfang

Kogel-Satow:
Eiche im Felde nördlich der Straße Kogel —Satow mit 6,00 m Um ang

Eiche am Güdostufer des Gatobber Sees mit 6,50 m Umfang

dreiteilige Buche das elbst mit 6,30 m Umfang
3 Eichen am Nordostufer des Satower Sees mit

5,80, 5,20 und 5,00 m Umfang
5 Eichen am Wege Kogel —Satow

6,00, 5,70, 5,30, 5,00 und 5,80 m Umfang
1Buche am Wege Kogel Woldzegarten 5,20 m Umfang
2 Kiefern im Felde nördlich der WoldzegartenerForst

mit 3,70 und 3,90 m Umfang

Lapitz:

JBuche im Lapitzer Wald mit 4,00 m Umfang
JFindling in der Passentiner Wiese 4,20 2,30 m
Eiche auf der Grenze Lapitz —¶Gevezin mit 4,70 m Umfang
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18. Der Pinnower See, Kreis Schwerin, unter Landschaftsschutz.



19. Ein baumbewachsener Soll im Kreis Hagenow, unter Landschaftsschutz.



Lärz:

1 Linde auf dem Friedhofe mit

Liepen:

l Wildbirnbaum zwischen Dorf und Tannenheide mit 2,70 m Umfang

Groß Lukow:

4 Wildbirnbäume am Sollberg mit 4,30, 8,30, 2,40 u. 3,10 m Umfang

1 Eiche südöstlich der Straße Malchow—Ziddorf mit 6,10 m Umfang
Z3 Eichen am Wiesenrand nördlich der Westpeene mit

4,50, 4,60 und 5,10 m Umfang

8,20 m Umfang

4,80 und 5,60 m Umfang

1 Eiche am Wege nach Barz mit

2 Linden im Park mit

KleinLukow:

WLinde nördlich von Carlstein mit

1Eiche im Park mit

Malchow:

1 Linde, „Gertraudenlinde“, an der Kirche mit

Massow:
1 Linde auf dem Hof Hagensruh mit 4,70 m Umfang
7 Buchen, „Die sieben Apostel“, am Südufer des

Massower Gees mit 3,30 bis 4,20 m Umfang

z Eichen nördlich des Weges Massow — Kornhorst mit
4,10 bis 4,50 m Umfang

1 Eiche im Park mit 4,60 m Umfang

1Eiche am Waldrand nordwestlich von Massow mit 6,30 m Umfang

2 Eichen im Hofe in Kornhorst mit 5,50 und 5,30 m Umfang

7,00 m Umfang

Melz:
1 Platane im Park mit 6,00 m Umfang

1 Eiche in der Koppel an der Grenze mit Augustenhof mit 8,00 m Umfang

1Eiche daselbst mit 5,10 m Umfang

1Eiche am Hof in Augustenhof mit 5,30 m Umfang

1Doppeleiche östlich vom Rohdemoor mit 5,70 m Umfang

4Eichen um einen Soll mit 4,60, 5,20, 5,80 und 5,00 m Umfang

1 Eiche am Soll mit 5,20 m Umfang

Z Eichen südöstlich vom Blohmberg mit 5,00, 5,50 und 7,10 m Umfang

1 Eiche an der Elde südöstlich vom Melzer See 5,30 m Umfang

Möllenhagen:

3 Buchen an der Rumpshäger Grenze mit 8,40, 4,70 u. 5,10 m Umfang

Ein 2 mn hoher Findlingsblock mit der Jahreszahl 1848 bei der

Ziegelei an der Reichsstraße 192.
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Mollenstorf:
b Eichen am Fasanenbruch mit

5/00, 3,80, 5,40, 4,50, 4,60 und 5,80 m Umfang
1Kiefer daselbst mit 3,10 m Umfang

Z3 Eichen am Gutshofe mit 5,30, 5,10 und 4,70 m Umfang
JEiche in der Koppel mit 5,00 m Umfang

JEiche daselbst mit 4,50 m Umfang
JUlme an der Grenze mit Zahren mit 4,10 m Umfang

1Buche daselbst mit 4,80 m Umfang
4Buchen im Walde an der Grenze mit Ankershagen

mit 3,50 bis 3,90 m Umfang
Dopellinde auf dem Kirchhof mit 5,80 m Umfang

Moltzow-Rambow:

2 Eichen in der Koppel nordöstlich Moltzow mit je 5,10 m Umfang

4Eichen am Wege Rambow-Dorf nach Ulrichshusen

mit 5,10, 5,40, 6,20 und 6,80 m Umfang
1Buche an der Grenze Ulrichshusen mit 3,90 m Umfang
2 Eichen am Ilkenseer Weg mit 5,20 und 5,70 m Umfang
1 Findling im Mittelbruch etwa 5,004,00,200n
1Eiche am Wasserloch— Chaussee mit b,20 m Umfang

J Eiche im Felde nach Schwinkendorf mit b,10 m Umfang
3 Eichen am Wassergraben Nichtung Schnitterkaserne

mit 5,80, b,10und6b,30m Umfang
Nossentiner-Hütte:

dreiteilige Eiche hinter Häuslerei 48 und 49 mit 3 bis 3,30 m Umfang
der Einzelstämme.

Passentin:

1 Wildbirnbaum an der Grenze mit Gevezin mit 2,80 m Umfang

BurgPenzlin:

JEiche westlich des WegesNeuhof —Werder mit 4,70 m Umfang
30 Linden am Ufer de. Großen Gtadtsees 150 bis
200 Jahre alt.

Groß Plasten:

1Linde im Park mit
Eiche daseibst mit

Priborn:

1 Eiche nördlich vom Gutshof mit 6,10 m Umfang

1 Eiche im Winkel an der Straße Robel ·Buchholz mit 7,/80 m Umfang

4,50 m Umfang

b,10mUmfang
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1Eiche daselbst mit 4,80 m Umfang

1Eiche daselbst in der Nähe der Wiese mit 4,50 m Umfang

1Wildbirnbaum auf dem Friedhof mit 3,00mmUmfang
1 Eiche in der Bauernkoppel mit b,10 m Umfang

Z3 Eichen in der Schweinekoppel mit 5,10, 6,830 und 6,30 m Umfang

2 Eichen am Wege nach Vipperow mit 5,30 und 6b,20 m Umfang

1 Eiche am Müritzufer nördlich des Fährberges mit 5,70 m Umfang

1Eiche im Schuldienstland mit 4,70 m Umfang

Priborn:

1 Linde am Steilufer des Melzer-Sees 6,90 m Umfang

b Eichen daselbst 5,80, 5,40, 5,80, 5,10, 5,70 und 8,30 m Umfang

1Kiefer daselbst 3,30 m Umfang

Röbel:

1Eiche, „die Kroneneiche“ beim Forsthaus Kroneiche
im Glienholz mit 8,80 m Umfang

Rothenmoor:

J Eiche östlich des Weges Dahmen—Hellermühle mit
1 Eiche westlich dieses Weges mit
1 Eiche südlich der Straße Dahmen—diddorf mit
8 Eichen südlich dieser Straße an der Grenze Klocksin,

die stärkste
10 Wildobstbäume, 5 Eichen und 3 Kiefern auf dem

Grenzremel mit 3,50 bis 5,00 m Umfang

1Eiche östlich des Weges Dahmen—Nambowmit5,50mUmfang
2 Eichen nordwestlich Sapel am Graben mit 5,10 und 4,80 m Umfang

5 Eichen am Hohlweg beim Hexenbusch, die stärkste 5,10 m Umfang

2 Eichen am Hohlweg Rothenmoor—Lütgendorf mit

5,10 und 5,00 m Umfang

1 Eiche am Hohlweg zur Schmiede mit 6,30 m Umfang

2 Eichen beim Forsthaus mit 9,00 und 8,50 m Umfang

2 Eichen vor der Schmiede mit b,20 und 5,70 m Umfang

1 Eiche in der Schmiedewiese mit 5/00 m Umfang
1 Doppeleiche nördlich der Landstraße Dahmen —

Malchin (jeder Stamm 5,00 mw) mit
2 Eichen in der Parkkopell mit

5,10 m Umfang

5,10 m Umfang

4,90 m Umfang

9,30 m Umfang

b,50 und 5,60 m Umfang

Rumpshagen:

1Eiche am Ziegeleiberg mit 4,70 m Umfang,

daneben ein Findling von 2,50 8,50 m Umfang

1 Eiche ostlich des Weges nach Möllenhagen mit 4,50 m Umfang
1Eiche im Erlenholz an der Mollenstorfer Grenze mit 5,30 m Umfang
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1Buche an dieser Grenze mit
1Doppelbuche in der Gräbelei mit
1 Linde am Schloß mit

4,20 m Umfang

5,30 m Umfang

5,30 m Umfang

Schwarz:

1 Linde auf dem Friedhof mit 4,30 im Umfang

JEiche auf dem Dorfplatz mit 4,70 m Umfang
JLinde im Dorf mit 4,50 m Umfang

1Buche am Wege von GSchwarz nach Schwarzerhof mit 7,20 m Umfang

Sembzin:

Z Buchen an der Grenze mit Grabenitz mit 5,10 und 5,80 m Umfang

z Eichen südöstlich dieser Grenze mit 430, L6d und 30ñ8ö Umfang

Sorgenlos:

Eiche westlich vom Dorf mit

WEiche, „Moosengeleiche“, nördlich des Weges nach
Gr. Gievitz mit

1 Kiefer an der Grenze Hungerstorf mit

Buche im Felde nördlich des Weges nach Gr.Gievitz
mit 3,90 m Umfang

1Roterle in der Füllenkoppel mit 3,80 m Umfang

2 Eichen im Felde nördlich des Dorfes mit 4,50 und 4,60 m Umfang
Eiche in der Grenze gegen Varchentin mit 4,60 m Umfang
Findling, „Großvoterstein“ am Wege Deven —

Sorgenlos mit 4,50 m größter Abmessung
Eiche an der Grenze Minenhof mit 4,50 m Umfang
1Wildbirnbaum dafelbst mit 2,80 m Umfang

1Kiefer daselbst mit 3,60 m Umfang

lBuche, „Schweinebuche“, am Waldrand südwestlich
der Sandgrube mit

4,50 m Umfang

3,20 m Umfang

4,50 m Umfang

Stuer:

Der Baumbestand um die Burgruine, meist starke
Eschen,

1Buche am Forsthaus Gtuer ¶Vordermühle mit
2 Eichen am Wege Stuer —Hintermühle—BadGtuer

mit 4,80 m und 5,30 m Umfang

1Buche daselbst mit 5,00 m Umfang
1Eiche in Bad Stuer mit 5,30 m Umfang

1Buche bei Bad Stuer mit 4,60 m Umfang

Eilche am Moorholz mit 4,90 m Umfang

Eiche südlich der Straße Stuer —Stuer Vorwerk mit 5,30 m Umfang
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2 Buchen nördlich der Straße Ganzlin —Röbel mit
5,20 und 4,80 m Umfang

1 Wildapfelbaum am Wege Stuer—Altenhof mit 2,90 m Umfang

1 Eiche auf dem Kirchhof mit 5,00 m Umfang

1 Findling aus rotgrauem Granit im Felde südöstlich
von Gtuer-Abbau

Neu-Stuer:

Der Baumbestand von Kiefern auf der alten Flotow—

schen Richtstätte.
1 Wildbirnbaum südlich der Straße Stuer—Neu—
Stuer mit

1 dreiteilige Weißbuche daselbst mit
1 Wildbirnbaum östlich des Weges Neu-Stuer—
Tönchow mit
1 Wildbirnbaum südwestlich vom Hof mit

3,10 m Umfang

5,20 m Umfang

3,10 m Umfang

3,50 m Umfang

Torgelow:

1Eiche auf dem sogenannten Jungfernkamp mit 4,70 m Umfang

Torgelowmit Neu Schloen, Schmachthagen, Godow:

1 Findling nördlich der Chaussee Waren -Neu Schloen 7,50 X4,50 m
5 Eichen nördlich vom Tiergarten 4,50, 4,60, 5,80,

5,60 und 6b,30 m Umfang

JEiche südöstlich der Chaussee Waren—Neu Schloen
mit 4,70 m Umfang

1 Eiche an der Schafbrücke mit 5,50 m Umfang

1 Eiche am Schmiedewege mit 5,30 m Umfang

z Buchen am Kalkofen mit 5,60, 3,20 und 3,50 m Umfang

1 Eiche am Wege Waren—Torgelow mit 5,80 m Umlauf

1 Eiche am Streitacker mit 4,60 m Umfang

1Blutbuche im Park mit 4,10 m Umfang

1Buche daselbst mit 5,00 m Umfang

8 Eichen daselbst mit 6,60, 4,80, 4,60, 4,70, 6,40
5,00, 5,40 und 6,20 m Umfang

z Eichen am Seewege mit 5,60, 5,20, 5,10 m Umfang

2 Buchen daselbst mit 5,20, 4,30 m Umfang

1 Eiche am Wege Torgelow—NeuSchloenmit 5,30 m Umfang
1 Eiche an der Grenze Torgelow—Neu Schloen mit 6,30 m Umfang
Z Eichen im Felde der Torgelower Meierei mit 5,10,

4,70, 7,50 m Umfang

1 Linde an der Grenze Schmachthagen —Rügeband mit 6,830 m Umfang
2 Buchen daselbst mit 5,30 und 5,10 m Umfang



Tressow:
wEiche im Park mit

5,70 m Umfang

Klein Vielen:

lEiche im Großen Müllerbruch mit 4.,90 m Umfang
1Eiche am Wage nach Liepen mit 5,60 m Umfang

Buche in der Grenze Groß Vielen mit 5,10 m Umfang

3 Ulmen am Wege KleinVielen —Groß Vielen 4,30 bis 4,70 m Umfang
Eiche in der Koppel an der Grenze mit Peckatel 5,50 m Umfang

KleinVielist:
1 Linde am Waldrande am Wege zur Chaussee mit

1 Findling im Jagen 7 der Viellster Buchen
und 2 weitere großeFindlinge,
1 Findling im Jagen 9 daselbst
und 5 weitere großeFindlinge,
1 Findling im Jagen 10 dafelbst

und 8 weitere großeFindlinge,
3 Findlinge im Jagen 14 daselvft 4,404, 00, 3,002,30,4,00)3,60m

Wackstow:

4 Eichen am Gutshofe mit

5,80 m Umfang
3,90 x 3,70 m

4,10 X 3,50 m

Walowmit Stietfeld:
2 Linden am Friedhof im Dorf mit
1 Linde im Park mit

WEiche daselbst mit
1Eiche an der Schafwäsche mit
wEiche am Hof Walow mit

7.00 und 5,20 m Umfang

4,70 m Umfang
4,50 m Umfang

5,60 mm Umfang

5,70 m Umfang

Woldzegarten:
4Buchen am Ufer des Tangahnsees mit

4,90, 5,40, 4,80 und 4,70 m Umfang
wEiche in der Grenze gegen Kogel mit 5,30mUmfang

Vollrathsruhe, Kirch Grubenhagen, Hallalit:

Eichen im Felde nordöstlich der Straße Vollraths
ruheHallalit mit 5,80, 5,60, 4,90 und 5,30 m Umfang

Eichen südwestl. dieser GStraße mit 5,80, 5,10, 5,20 u. 5.70 m Umfang
1Megalithgrab in der Forst westlich Halkalit mit 8Findlingen,
Eiche in der Koppel nordöstlich Kirch Grubenhagen mit 5,30 m Umfang
Eiche an der SGtraße nach Klein Lutor it 5,70 m Umfang

tFichte in der Forst Hallalit am Dentmaimit 3,40 m Umfang
2 Eichen im Feld zwischen Herrenweg und Elsenbahn
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mit 5,30 und 5,00 m Umfang
4 Eichen an der Straße Vollrathsruhe — Malchow

6,20, 5,90, 6,20, 5,60 m Umfang

Zierzow:

Z3 Eichen an der Grenze Hinrichsberg mit 5,10, 4,70, 4,80 m Umfang

Zislow:

1Eiche beim Forsthofe mit —X
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sreis BismarStadt und Land

Naturschutzgebiete im Landkreise Wismar:

Der Langenwerder, eine etwa 21 ba große Insel nordöstlich der

Insel Poel, wurde schon im Jahre 1924 auf Grund des Meckl.Naturschutz-
gesetzes vom 14. Juni 1928 als Vogelfreistätte erklärt. Es wurde dann in

Wismar die Norddeutsche Vogelwarte gegründet, die den Schutz der Brut—
vögel auf der Insel in die Hand nahm. Im Jahre 1937 wurde das Gebiet

als „Naturschutzgebiet Vogelfreistätte Insel Langenwerder“ in das Reschs-

naturschutzbuch eingetragen.
Auf dieser Insel lebt die Sturmmöwe in vielen Tausenden von Paaren.
Außerdem kommt die Silbermowe, der Austernfischer, die Flußseeschwalbe,
die Küstenseeschwalbe und die Zwergseeschwalbe als Brutvogel vor.

Ein Wärter sorgt in den Frühlings- und Sommermonaten für Ordnung

und für die Verminderung der Sturmmöwe, die sich in den letzten Jahren
sehr stark vermehrt hat und als Nesträuber die Seeschwalben und die
Austernfischer belästigt. Viele 1000 Möweneier können hierdurch der Er—

nährung zugeführt werden. Für die Seeschwalben und die Austernfischer
werden Schutzvorrichtungen ausprobiert, die die Möwen vom Eierraub

abhalten sollen. Um die Zahl der Brutvögel zu vermehren, sind Anpflan-

zungen gemacht. Man hofft, daß sich unter ihrem Schutz Entenarten, Säger
und andere Vogelarten anfinden werden. Eine Schutzhütte ist erbaut, die den
besuchenden Fachgelehrten eine bescheidene Unterkunft gewährt. Der Besuch
der Insel muß umter eine gewisse Aufsicht gestellt werden, um die Vogel

in der Brutzeit nicht unnötig zu beunruhigen. Das Schutzgebiet ist in den
Frühjahrs- und Sommermongaten eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges

se 8 Naturfreund und gehört zu den reichsten Vogelfreistätten Deutsch-
ands.

Es besteht die Absicht, einige Seen im Laufe der Warnow als Vogelfrei-
stätten in das Reichsnaturschutzbuch eintragen zu lasfen. Es sind dies der
Miekowsee, der Rummelbornund der Neddersee, sowie der
mit dem Miekowsee verbundene Holzendor fer See. Die zum Teil
stark verlandeten Seen beherbergen eine artenreiche Vogelwelt. Es sind als

Brutvögel festgestellt 9 verschiedene Entenarten, darunter die seltene Schell-
ente, alle 4 Taucherarten, das getüpfelte, das kleine und das Zwergsumpf-
huhn, Graugans, Höckerschwan und Kranich kommen ebenfalls als Brut-
vögel vor und auf dem Holzendorfer See befindet sich eine Lachmöwen—
kolonie. Es steht zu erwarten, daß der Artenreichtum durch die Schutz-
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erklärung zunehmen wird. Die Warnowregulierung auf dieser Strecke wird
voraussichtlich keinen Einfluß auf die Vogelwelt haben.

Der Landschaftsschutzim Landkreise Wismar:

Ein großes hervorragend schönes Landschaftsschutzgebiet ist in der Umgebung
der Städte Warinund Neukloster entstanden. Es umfaßt große Teile

—
liegenden Seen. Vor allem den Wariner, den Neuklosterschen, den Groß

Labenzer und den Glammsee. Im Güden wird das Gebiet durch die Eisen—

bahnlinie Bad Kleinen Bützow begrenzt. Im Osten ist die Ostseite des
Groß Labenzer Sees und eine Linie, die über Mankmoos, Pennewitt an der

Westgrenze des Lübbersdorfer und der Ostgrenze des Pernieker Holzes
entlang führt die Grenze. Im Norden führt die Grenze über Perniek zur

Straße Züsow—Neukloster, im Westen über Neukloster, von dort zur Straße
Wismar—Warin, auf dieser Straße bis zum Walde, dann diesen einschlie—
ßend in südlicher Richtung zur Bahnlinie. Diese Landschaft zeigt vor allem
Nadelwald, in dem Seeflächen eingebettet liegen, aber auch Wiesen und
Felder in reicher Abwechselung und ist ein Gegenstück zu der Landschaft um

den Schweriner See, die im wesentlichen den Laubwald am Wosser zeigt.

Ein kleineres Landschaftsschutzgebiet beginnt nördlich vom Schweriner Gee

auf beiden Seiten des Wallensteingrabens und umfaßt Teile der

GStaatsforst Moidentin des Forstamtes Neukloster und die dazwischen
liegenden Feld- und Wiesenflächen der Gemeinden Hohen Viecheln, Häd-
chenshof, Neu Viecheln, Loosten, Fichtenhusen, Brusenbeck, Moidentin,
Groß Stieten, Alt und Neu Stieten, Petersdorf, Mecklenburg, Blumenhof,
Rambow. Unter Landschaftsschutz steht ferner das Warnowtal von

derKichenbergerMühlebiszurWeitendorfer Mühle.
Dieses Gebiet umfaßt Teile der Gemeinden Zaschendorf, Müsselmow,
Nutteln, Holzendorf, Gustävel, Golchen, Necheln, Schönlage, Kaarz und
Weitendorf. Es umschließt die als Vogelfreistätten vorgesehenen Seen
(Miekow-, Holzendorfer-, Rummelborn-, Neddersee), mehrere andere Seen
und eine sehr abwechselungsreiche Landschaft mit Laub- und Nadelwälder,
reichen Ackerflächen und dem großen Wiesengelände, durch das die Warnow

fließt. Die Warnowregulierung wird an dieser schönen Landschaft keine
wesentliche Anderung hervorrufen, da von Beginn der Arbeit die Natur—

schutzbehörden und Stellen eingeschaltet wurden. Es werden natürlich einige
bisher ertraglose Streuflächen in Kulturwiesen umgewandelt werden, viel-
leicht wird es auch nötig, das eine oder andere Ellernbruch anderer Nutzung
zuzuführen, das Bild der Landschaft wird aber bei dieser verständnisvollen

Zusammenarbeit erhalten.
Ein weiteres Landschaftsschutzgebiet ist im Warnowtal zwi schen
der Sagsdorfer Brücke und Eikhof geschaffen. Hier hat sich
die Warnow durch das Endmoränengebiet zwischen Groß Görnow und
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Buchenhof ihren Weg gebahnt. Im Fluß selbst und auf seinen Steilufern
liegen große Findlinge. Das Wasser strömt wie ein reißender Gebirgsbach
über die großen Steine. Bei Eikhof ist noch ein kleinerer Durchbruch. Dann
öffnet sich das breite Warnowtal, das nur bei Bützow und bei Rostock noch
kleinere Mühlenwehre zu überwinden hat.

Kleinere Landschafisteile und bestandteile sind im Landkreise Wismar in
folgenden Gemeinden unter Schutz gestellt.

Dabel:

JEichen auf der Feldmark und am Wege Dabel—Gägelow.

Gustävel:

Der Gutspark mit dem Gartensee.

Kalsow:

Der frühere Gutspark, 2 Waldstücke auf Höhe 56 und eine Allee vom
Altersheim zur GStraße Wismar—Rostock.

Kamin:

Der „NRugenberg“.

Pastin:

Der Gutspark und 3 Linden vor dem Gutshause.

Stowe:

7 Eichen am WegeDreveskirchen—Niendorf und
s Eschen am Wege Dreveskirchen Friedrichsdorf

Wamckow:

Der Gutspark und eineKastanienallee

Witzin:

b Linden nördlich der Kirche auf dem Kirchhof.

Langen Jarchow:
1Eiche südlich des Spohlsackteiches

Jesendorf:

27 Linden und 7 Eschen an derDorfstraße.

Karthow:

5 Pappeln.

Neuburg:

Der Wallberg mit dem Burgwall. Der alte und der neue Friedhof
und 2 Linden vor dem Pastorenhause.
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Schimm:

Eine Feldsteinmauer an der Dorfstraße. Die Lindenallee vom Kapellen-
berg zur Schimmer Pappel. Der Park einschließlich Kapellenberg. Eine
Baumgruppe um den Teich und eine Allee zum Gutshause.

Viele andere schutzbedürftige Landschaftsteile werden sich bei der weiteren
Bearbeitung des Kreises finden.

Naturdenkmale im

Alt Bukow:

1 Linde an der Krchhofsmauer

Bäbelin:

6 große Findlinge in einer Felsenmauer auf dem
Eckenberg, der größte 3,002,701,60m

Barnekow:

Z3 Buchen an der SGtraße von Barnekow nach Gressow

6,00, 5,80 und 4,10 m Umfang
4 Eichen am Südrande des Gutsparkes

4,70, 5,00, 5,50 und 5,00 m Umfang

 48

Biendorf:

1 Linde, zweistämmig an der Kirche, jeder Gtamm 8,50 m Umfang

Gustävel:

z Eschen im Gutspark 4,20, 4,65 und 5,40 m Umfang

Jesendorf:
1Pappel am früheren Gutshause

Kirch Mulsow:

1 Weißdorn (Crataegus monogyna)
An der Dorfstraße im Pfarrgarten 12 m hoch, 1,75 m Umfang

Kölpin:

2 Pappeln am Wege Augustenhof Venzkow 6,20 und 5,40 m Umfang

Körchow:

1Silberpappel im Gutspark

Nantrow:

1 Esche im Dorf

Panzow:
1 Linde im Garten des Herrenhauses 4,50 m Umfang
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Schimm:

Findling 150 mn nordöstl. der GSchimmer Pappel 8,202,200 2,00 m

1Pappel „die Schimmer Pappel“ Schiffahrtszeichen
nordöstlich von Schimm auf der Höhe 4,45 m Umfang

Groß Stieten:

1Findling Erinnerungsstein zur Schaffung des groß-
deutschen Reiches —

Triwalk:

lPappel an der Straße Wismar Lüblow
ß, 10 m Umfang

Ventschow:

Vappeln an der Dorfstraße 480, 6368, 5,00 und 4,40 m Umfang

Wamckow:

1Buche amKatzenhinrich
JBuche daselbst
JEiche aufViermoorsberg

1 Eiche am WegeWamckow—Groß Niendorf

Wakendorf:
1Eiche am Wege AltPoorstorf —Teplitz an der Hof—
gartenmauer

Wendorf:
1Buche 100 m westlich der Straße Crivitz—Brüel
mit kugelförmiger Krone —

das Wacholdertal ostlich dieser Straße mit sehr vielen
großen Wacholdern gegenüber dem Glambeck-See.
GBild 9.)

Witzzin:

1 Linde 8 m westlich der Kirche

JLinde außerhalb des Kirchhofes

Zaschendorf:
l Linde an der Kirche

6,00 m Umfang

4,60 m Umfang

4,60 m Umfang

6,00 m Umfang

6,00 m Umfang

4,75 m Umfang

7,30 m Umfang

5,20 m Umfang

7,00 m Umfang

Zierow:

Viele starke Eichen auf dem Felde, die noch nicht aufgenommen sind.
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Naturdenkmale in den Staatsforsten:

Forstamt Gädebehn:

Revier Venzkow:

10 Buchen Abt. 1340 250 bis 300 Jahre alt,

1Buche „Kronenbuch“, Abt. 136, 3,25 m Umfang

Revier Demen:

Gtarke Wachholder in den Abt. 38, 43 und 402.

Revier Jülchendorf:

Burgwall „Drage“ in Abt. 146 und 150 mit dem

darauf stehenden Baumbestand.

Forstamt Neukloster:

Revier Neukloster:

1 Ulme im Garten des Forstamtes

lEibe im Garten des Forstamtes

Revier Sühten:

1Buche „Kronenbuche“, Abt. 140

5,50 m Umfang

6 m Kronendurchmesser

3,85 m Umfang

Revier Moidentin:

1Buche „Kronenbuche“, Abt. 2,
1Ulme „Mörers Rüster“, Abt. 11 und 12,

1 Kiefer „Hirschkiefer“, Höhe 40 m,

3 Eichen für drei gefallene Revierbeamte.

Forstamt Zölkow:
Revier Turloff:

l Eiche vor dem Forsthof 5,50 m Umfang

JEichen auf dem Dienstacker 4,20, 4,30, 4,60 und 5,00 m Umfang
b Eichen auf dem Forstkatenacker, die stärkste 4,90 m Umfang

Revier Dabel:

Eiche und Buche verwachsen Abt. 10,
1Buche Abt. 10

Forstamt Züsow:
Revier Züsow:

1 Findling „Der Schwedenstein“, Abt. 37

1Buche „Kronenbuche“, Abt. 45
1Eiche, Abt. 57,

5,30 m Umfang

4,10 m Umfang

5,20 3, 70 2,90 m

3,35 m Umfang

5,10 m Umfang
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Schlußwort

Einige Bilder, die der Schrift beigegeben sind, sollen einen Eindruck geben
von den stärksten Bäumen, von den Schönheiten der Landschaft und von

der Eigenart der Naturschutzgebiete.
Eingangs ist schon gesagt, daß eine Auswahl unter den Naturdenkmalen

getroffen ist. Es mußten gewisse Mindestmaße gewählt werden, um nicht
zu viel zu bringen. Bei der Eiche ist im allgemeinen ein Mindestumfang von
48m gewählt, bei der Buche von 3 m, bei der Kiefer von 28 m.

So ist von den über 5000 Bäumen, die bisher in den—X
verzeichnet sind, etwa ein Drittel in diese Zusammenstellung aufgenommen.
Als Verfasser dieser kleinen Schrift möchte sch noch einige Worte hinzufügen.
Im Jahre 1905 wurde im Verein der Freunde der Naturgeschichte in Meck—

lenburg und im Verein Mecklenburgischer Forstwirte der erste Anstoß zum
Schutze der Heimat gegeben. Im Januar 1906 wurde dann der Heimatbund

Mecklenburg gegründet. In der Gründungsversammlung in Schwerin hatte
ich die Aufgabe, über den Schutz des Waldes, seiner Pflanzen und Tlere

einen kurzen Vortrag zu halten. Schon damals habe ich auf die Not-

wendigkeit der Inventarisierung der Naturdenkmale hingewiesen, und zwar
nicht nur in den Wäldern, sondern auch auf den Feldern und in den Doörfern

und Gtädten. Dlese Inventarisierung ist dann eine der Hauptaufgaben des
Heimatbundes in den Jahren bis zum Kriege gewesen. Der Krieg und die
böse Nachkriegszeit unterbrachen diese Arbeit. Die Stimmen, die einen
Schutz der hesmischen Natur forderten, verstummten aber niemals. Viele

Heimatfreunde gaben immer neue Anregungen.
Im Jahre 1928 wurde in Mecklenburg ein Naturschutzgesetz erlassen, das

die Schaffung von Naturschutzgebieten möglich machte. Auf Grund dieses
Gesetzes wurden vor allem Vogelfreistätten begründet. Ende 1929 wurde

dann im Denkmalschutzgesetz ein Denkmalpfleger für Naturdenkmale vor—

gesehen. Durch dieses Gesetz wurde die Moglichkeit gegeben, einzelne
Bäume, Felsen usw. unter Schutz zu stellen. Diefe gesetzlichen Maßnahmen

haben fraglos manches Schutzgebiet und manches Naturdenkmal sichergestellt.
Die eigentliche Arbeit konnte aber erst beginnen, als nach der Macht-
ergreifung das Reichsnaturschutzgesetz am 26. Juni 1935 erlassen und damit

die Organisation geschaffen wurde, die die große Arbeit bewältigen konnte.

In jedem Kreise gibt es nun eine Naturschutzbehörde und eineNaturschutz-
stelle, deren Geschäftsführer als Kreisbeauftragter die Aufgabe hat, die
Naturschutzgebiete, die Naturdenkmale und den Landschaftsschutz in seinem

—



Kreise festzustellen. Bei der Landesregierung ist die höhere Naturschutz-
behörde und die höhere Naturschutzstelle begründet, deren Geschäftsführer
als Landesbeauftragter die Fühlung sowohl mit den Kreisbeauftragten wie
auch mit der Reichsstelle für Naturschutz aufrecht erhält. Durch die Arbeit
dieser Behörden und Stellen ist es nun gelungen, 51 Naturschutzgebiete
aufzufinden und zu bearbeiten, über 5000 Naturdenkmale in die Denkmal-

bücher einzutragen und den Landschaftsschutz durch Festlegung größerer Ge—
biete und durch Eintragung vieler Landschaftsbestandteile zu sichern. Diese
Arbeit der Naturschutzbehörden und Stellen kann aber nur zu einem vollen

Erfolge führen, wenn sie gestützt wird durch die Mitarbeit aller Volks—

genossen, die Verständnis und Liebe für unsere Heimat haben. — Daß

diese Liebe und dieses Verständnis in weiten Kreisen unseres Volkes
lebendig sind, haben wir bei unserer Arbeit immer wieder erfahren.
Es darf daher die Bitte ausgesprochen werden, daß jeder Heimatfreund, der
diese Schrift in die Hand bekommt und dem Schutzgebiete, Naturdenkmale

oder schutzbedürftige Landschaftsteile bekannt sind, die hier nicht aufgeführt
sind, dem Kreisbeauftragten seines Kreises oder auch an den Landes—

beauftragten seine Erfahrungen mitteilt, damit wir, soweit es möglich ist,
schützend eingreifen können.

Georg von Arnswaldt,

Oberforstmeister a. D.

und

Landesbeauftragter für Naturschutz des Landes Mecklenburg.
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Viele andere bemerkenswerte Bäume im Schloßpark

und starke Eichen auf der Feldmark. 4

Bristow:

1Eiche bei der Teufelskuhle
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Jvenack
D

In JDvenack im Tiergarten steht 

ihrer Nähe 10 weitere uralte 

ihre Standorte.

Im einzelnen:
Eiche Nr.1
Eiche Nr.2
Eiche Nr. 8

Eiche Nr.4
Eiche Nr. 5 (Ruine)

Eiche Nr. 6

Eiche Nr.7 (stärkste,
Ihr Alter wird a

Heinrich der Löry J

über 500 Jahre/

Eiche Nr. 8 (
Eiche Ne.9 ,

Eiche Nr. 10

Eiche Nr.
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und auf

/ F Oeutschlands und in
8 ebene Lageplan zeigt
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AM Höhe, 8,00 m Umfang

m Höhe, 7,00 m Umfang

O m Höhe, 9,60 m Umfang

/90 m Höhe, 6,00 m Umfang

8/00 m Umfang

28,00 m Höhe, 7,00 m Umfang

31,00 m Höhe, 12,00 m Umfang

eschätzt. Sie müßte demnach, als
im Deutschtum zurückgewann, schon
(Bild 1.)

8,50 m Umfang

27,00 m Höhe, 9,80 m Umfang

30,00 m Höhe, 8,70 m Umfang

18,00 m Höhe, 6,00 m Umfang

aund in den zu Ivenack gehörigen Wäldern

ioch viele starke Eichen und Buchen.
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Frandenburg:

im Gutspark 7,55 m Umfang
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